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Zu Kaiſers Geburtstag!
Als deutſche Männer und Frauen, voll Ehrfurcht

vor der Majeſtät, aber auch erfüllt von dem Selbſt
bewußtſein, das dem Bürger ziert, voll Liebe zu dem
angeſtammten Herrſcher, aber auch zu dem Volke, das
er regiert, gern uns fügend in die Ordnungen des
Staates und der Geſellſchaft, aber Feinde jeder un
nützen Schranke, die nur den Fortſchritt hemmt, ſo
nahen wir heute dem Throne und bringen dem Kaiſer
unſere Segenswünſche dar. Mag ſein Leben noch
manches Jahr überdauern und mag ſein Tun und
Laſſen, als nur des Volkes Wohl geweiht, von Segen
und Erfolg gekrönt ſein immerdar! Wir freuen uns,
ihn im vergangenen Jahre nicht geſehen zu haben
hinabgeſtiegen auf den Kampfplatz der Parteien, nicht
beſtrebt, ſeinen Willen auf allen Gebieten zur Geltung
zu bringen und allen Dingen den Stempel ſeines Weſens
aufzudrücken. Möchte dieſer geſunde und allein er
ſprießliche Zuſtand ein dauernder ſein. Das wünſchen
wir um des Volkes und des Monarchen willen. Denn
monarchiſch ſind auch wir und wenn auch hier und da
ein abſtrakter Theoretiker die republikaniſche Verfaſſung
als die vernünftigſte von allen denkbaren rühmen mag,
die Praxis des Lebens und der Vergleich mit anderen
Staaten lehrt doch, daß Volksfreiheit und Wohlfahrt
unter dem Szepter eines gewiſſenhaft konſtitutiönellen
Herrſchers am beſten aufgehoben ſind. An Vater
1 iebe und Köniönigstreue laſſen wir uns von nie

mandem übertreffen, am wenigſten von Leuten, die
meinen, dieſe Tugenden in Erbpacht zu haben. Uns
iſt der Herrſcher nicht ein Werkzeug, das man ſich be
müht, für die Intereſſen einzelner Stände zu miß
brauchen, ſondern die ſtolze Krone des Gebäudes, deſſen

feſte Grundlage das arbeitende und ſtaatstreue Volk
iſt, das erhabene Symbol des in Kraft und Einigkeit
daſtehenden Reiches, der Vater des Vaterlandes, deſſen
Herz allen ſeinen Landeskindern gleichmäßig offen ſteht.
Ernſt, wie er iſt, wird er gewiß auch am heutigen Tage
die Sorgen um Deutſchlands Zukunft nicht von ſich
werfen. Leider ſind ihrer gar viele. Haß, Neid und
Mißtrauen umgeben uns von allen Seiten, und wenn,
wie es leider geſchieht, vom Auslande her noch geſchürt
und gehetzt wird, dann liegt die Gefahr eines ver
heerenden Weltbrandes furchtbar nahe. Wenn wir
ihm aber mit ruhigem Ernſt entgegenſehen, ſo ver
danken wir das nicht einer oft ſchwächlichen Politik,
die nur zu geneigt war, dem Augenblick koſtbare Vor
teile zu opfern, nicht Freundſchaftsverſicherungen, die
durchweg unerwidert blieben, ſondern allein dem Re
ſpekt, den unſer gutes deutſches Schwert, Gott Lob,
noch nicht eingebüßt hat. Und da ſind wir nun dem
Kaiſer von Herzen und rückhaltlos dankbar, daß er
dasſelbe nicht hat einroſten laſſen, ſondern ſcharf und
blank erhalten hat. Möchte das Vertrauen auf unſere
Stärke uns davor ſchützen, vor dem Ausland ſtets
zurückzuweichen und unſerem Volke die Achtung wieder
gewinnen, über die manch kleineres und ſchwächeres
Volk glaubt ſich hinwegſetzen zu dücfen. Mag des
Kaiſers neues Lebensjahr ein Jahr des Friedens und
gedeihlicher Entwicklung für unſer Vaterland ſein, ſollte
das Schickſal es aber anders beſchloſſen haben, ſo
wollen wir tapfer und mutig den Kampf wagen, den
wir nicht ſuchen dem wir aber auch nicht aus dem
Wege gehen. Allezeit aber, in Krieg und in Frieden,
in guten und böſen Tagen, ſei unſer Gelöbnis: Trenu
zu Kaiſer und Reich!
—JJZ
Reue Anleihen für das Reich und für Preußen.

Wie offiziös mitgeteilt wird, haben am Dienstag
unter Führung der Reichsbank und der Königlichen
Seehandlung gebildete Konſortien, welchen die König
liche Hauptbank in Nürnberg und die anderen im
Vörjahre bei gleicher Gelegenheit beteiligten Bank
firmen angehören, von den Finanzverwaltungen 340
Millionen Mark Deutſche Reichsanleihe
und 140 Millionen Mark Preußiſche
konſolidierte Staatsanleihe, beide vier
prozentig und bis 1. April 1918 unkündbar über

nommen. Die öffentliche Zeichnung findet am
5. Februar 1910 zum Kurſe von 102 an den
jenigen Stellen ſtatt, bei denen im Vorjahre die vier
prozentige und dreieinhalbprozentige Reichs und
Preußiſche konſolidierte Staatsanleihe aufgelegt war.
Für Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1911
in das Reichs bezw. Staatsſchuldbuch eingetragen
werden, beträgt der Zeichnungspreis 20 Pfg. weniger.
Solche Anmeldungen, welche ſich verpflichten, die An
leihen bis 15. November nicht zu verkaufen, werden
beſonders berückſichtigt. Die Einzahlungen haben wie
folgt zu exfolgen: 40 Proz. am 19. Februar, je
20 Proz. bis 3. März, 20. April und 28 Juni, jedoch
kann die Vollzahlung auch ſofort erfolgen.

Die „Nordd. Allg Ztg.“ bezeichnet es als kaum
zweifellos, „daß die Anleihe, die einen 4proz. Zinsfuß
aufweiſt, beim Publikum ohne weiteres Unterkommen
findet, um ſo mehr, als bei demſelben die Vorliebe für
Jnduſtriepapiere in der letzten Zeit etwas in den
Hintergrund gedrängt wurde und das Intereſſe für
Kprozentige und höher verzinsliche Anlagewerte ge
ſtiegen iſt; auch erſcheint der Kurs von 102 Prozent
durchaus angemeſſen, ſo daß auch hierdurch der
Unterbringung der Anleihe keine Schwierigkeiten er
wachſen. Hervorgehoben muß ſchließlich noch werden,

daß nunmehr vorläufig das Reich und
Preußen mit neuen Anleihen nicht an den
Markt treten werden, ſo daß Zeit zur Konfoli
dierung des Marktes gegeben wird. Im Jahre 1909
wurden ſowohl 4. als auch 3 proz. Anleihen im
Geſamtbetrage von 800 Millionen Mark ſeitens des
Reichs und Preußens begeben zu einem Kurſe von
102,50 reſp. 95,60 Proz. Die 4proz. Anleihen
wurden ohne weiteres aufgenommen, während die
3 proz. heute noch nicht völlig untergebracht ſind.
An der Börſe wurde die Abſicht, die Anleihen ſchon
jetzt zu begeben, günſtig aufgenommen. Ebenſo be
friedigt allgemein, daß ein einheitlicher Zinsſatz von
4 Proz. gewählt worden iſt.“

Der Miniſter des Innern über die Steuer
veranlagung der Gemeinden.

Aus Anlaß der jetzt überall bevorſtehenden Steuer
umlagebeſchlüſſe für 1910 hat der Miniſter des
Innern unterm 6. d. M. folgenden bemerkens
werten Erlaß an die untergeordneten Behörden
gerichtet:

Die eingereichten Nachweiſungen über die Umlage
verteilung in den Stadt und Landgemeinden für das
Rechnungsjahr 1909 haben erkennen laſſen, daß in
vielen Gemeinden das Beſtreben beſteht, den
ſteuerlichen Mehrbedarf lediglich durch Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer aufzubringen
und zwar namentlich den Mehrbedarf, der auf dem
Gebiete des Volksſchulweſens, der Armenpflege und
allgemeinen Verwaltung entſtanden iſt. Wir weiſen
daher erneut darauf hin, daß Aufwendungen dieſer
Art nicht ausſchließlich, ſondern nur vor
zugs weiſe durch die Einkommenſteuer zu
decken ſind, daß alſo ein angemeſſener Teil in der
Regel ein Viertel, in Jnduſtriegemeinden ein Drittel
T auch den Realſteuern aufzuerlegen iſt.
Hierbei nehmen wir ferner Veranlaſſung, wiederholt
hervorzuheben, daß eine Belaſtung der Realſteuern
mit zweihundert Prozent nicht unter allen Umſtänden
die Grenze für die Heranziehung dieſer Steuerart zu
bilden hat und daß eine Anrechnung anderweitiger
Laſten der Realſteuerpflichtigen (zum Beiſpiel An
liegerbeiträge, Kanaliſationsgebühren, Spanndienſt
uſw.) auf den beſtimmungsmäßig durch Realſteuern
zu deckenden Teil des Gemeindeſteuerbedarfs grund
ſätzlich nicht zuläſſig erſcheint. Da ſeitens der
Kommunalaufſichts und Beſchlußbehörden an
ſcheinend nicht in allen Fällen eine genügende
Prüfung der Notwendigkeit und Zuläſſigkeit der zu
ungunſten der Einkommenſteuer vorgenommenen Ver
ſchiebungen des Belaſtungsverhältniſſes zwiſchen Ein
kommenſteuer und Realſteuern ſtattgefunden hat,
erſuchen wir, in Zukunft die Umlagebeſchlüſſe der

Gemeinden einer ſtrengen Prüfung zu unter
werfen und überall, wo eine erhebliche Erhöhung
der Einkommenſteuerzuſchläge und Realſteuerprozente
in Frage ſteht, genau zu prüfen, ob nicht zunächſt in
anderer Weiſe, ſei es durch Einführung neuer oder
Erhöhung beſtehender indirekter Steuern, oder
durch Gebühren und Beiträge, endlich auch, wo
dies noch nicht geſchehen ſein ſollte, durch Einführung

beſonderer Grund-, Gebäude und Ge
werbeSteuern Abhilfe geſchaffen werden kann.
Jedenfalls muß einem etwaigen Beſtreben, die Ein
kommenſteuer ungünſtiger als bisher zu behandeln,
ohne daß weſentliche Anderungen in den Verhältniſſen
der betr. Gemeinden eingetreten wären, ſchon mit
Rückſicht auf die ſtärkere Anſpannung dieſer
Steuerart für den Staat mit Nachdruckent
gegengetreten werden.
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Micht chriftliche,

fondern katholiſche Weltanſchauung!
Jn ſeinem neueſten Faſtenhirtenbrief nimmt der

Kölner Erzbiſchof Kardinal Fiſcher auch zu der
Frage, ob Katholiken in interkonfeſſionellen Ver
einigungen wirken können, Stellung. Bekanntlich iſt
es das Beſtreben einer gewiſſen Richtung in der
Zentrumspartei, aus dem konfeſſionellen Turm
herauszutreten und, wo nur angängig, mit den
Proteſtanten zuſammen auf dem Boden der gemein
ſamen chriſtlichen Weltanſchauung tätig zu ſein. Jm
Verfolg davon ſuchte man ſogar die Zentrumspartei
als eine nicht konfeſſionelle, ſondern als eine rein
politiſche Partei hinzuſtellen. Dieſe hauptſächlich von
der „Köln. Volksztg.“ vertretene Richtung wird nun
von dem Erzbiſchof Fiſcher desavouiert. Er ſchreibt
in ſeinem Faſtenhirtenbrief u. a.

Tritt die Konfeſſion überall im öffentlichen Leben
zurück und wird in den Hintergrund gedrückt, ſo iſt
dem religiöſen Indifferentismus Tür und Tor ge
öffnet und die chriſtliche Grundlage unſeres öffent
lichen Lebens in Frage geſtellt. Leider ſcheinen auch
einzelne der Unſrigen ſich darüber nicht ſo
ganz klar zu ſein und erſtreben, unter dem Einfluß
des Zeitgeiſtes, eine Jnterkonfeſſionaliſterung oder
vielmehr Konfeſſionsloſigkeit auch dort, wo ſie bisher
aus guten Gründen als ausgeſchloſſen galt. Geht
man doch hier und da ſo weit, daß man möglichſt
ſchon den Namen „katholiſch“ vermieden wiſſen
möchte und ſtatt des mann und herzhaften Bekennt
niſſes zu unſerm heiligen katholiſchen Glauben lieber
von der ſogenannten chriſtlichen Welt
anſchauung“ ſpricht: als hätten wir uns unſeres
heiligen Glaubens zu ſchämen!

Auch auf die Stichwahlbündniſſe mit den
Sozialdemokraten ſpielt Kardinal Fiſcher deut
lich an, indem er ſchreibt:

„IJſt es nicht ein überaus bedenkliches Zeichen der
Zeit, daß bereits ſolche Kreiſe, die ſich bisher als
ſtaats und geſellſchaftserhaltende bezeichneten, offen
mit Parteien liebäugeln oder gar ſich verbinden, die
aus ihren Umſturzideen kein Hehl machen, aber auch
nicht aus ihrem Haß gegen Chriſtentum und poſitiven
Glauben

Formell verdammt der Erzbiſchof mit dieſen
Worten die Stichwahlbündniſſe ſämtlicher Parteien
mit den Sozialdemokraten. Da aber der Faſten
hirtenbrief ſich ſelbſtverſtändlich nur an die Katholiken
wendet, ſo iſt es klar, daß mit den Ausführungen in
erſter Linie das Zentrum gemeint iſt,

„—4ſcccqcclclqcCçccch-Ueber die Zuſammenſetzung der Marokko

MinenGeſellſchaſten,
die ſich um die Ausbeuterechte ſtreiten, werden offiziös
zur Entlaſtung des Freiherrn v. Schoen vom Vorwurf
der „Jgnoranz“ folgende Angaben gemacht

Die Herren Mannesmann haben zur Verwertung
ihrer Anſprüche das MarokkoMinenſyndikat ge
gründet, in das ſie auch eine Anzahl Angehöriger anderer
Nationen aufgenommen haben. Die deutſchen Jnte
reſſenten ſind mit über 50 Proz. öſterreichiſche



Intereſſenten mit etwa 25 Prozent beteiligt,
während ſich der Reſt auf andere Nationen verteilt; auch
Franzoſen ſind beteiligt Darüber, welche Firmen und
Intereſſenten der verſchiedenen Nationalitäten dem
Syndikat außer den Herren Mannesmann noch angehören,
iſt das Auswärtige Amt nicht im einzelnen unterrichtet
worden.

Die Union des Aines Marocaines iſt 1907 gegründet.
Das anfängliche Kapital von Million Francs ſcheint
zunächſt verdoppelt worden zu ſein; es handelte ſich dabei
nur um einen Vorbereitungsfonds. Die deutſche Be
teiligung beträgt 21 Prozent und befindet ſich in den
Händen folgender fünf Firmen: Friedrich Krupp,
Aktiengeſellſchoft, Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer
(A. Thyſfen), Gelſenkirchen, Bergwerksaktiengeſell
ſchaft, Metallurgiſche Geſellſchaft und Natio
nalbant für Deutſchland. Die deutſche Gruppe
hat vier Sitze im Verwaltungsrat des Syndikats
inne, darunter die Stelle des einzigen Vizepräſidenten, die
durch einen Vertreter des Direktoriums der Firma Krupp
wahrgenommen wird. Ingenieur des Syndikats iſt der
Reichsangehörige Herr Langenheim, der ſich ſeit langen
Jadren mit Bergwerksarbeiten, Expeditionen, Schürfungen,
Ünterſuchungen uſw. in Marokko beſchäftigt und auch beim
Sultan ähnlich wie die Herren Mannes mann Prioritäts
anmeldungen gemacht hat, hieraus jedoch keine Rechte
geltend gemacht und ſeine Billigkeitsanſprüche, wie es
ſcheint, der Union überlaſſen hat. Die franzöſiſche
Beteiligung beträgt etwa 50 Prozent;Präſident des Syndikats iſt ein Franzoſe. (Das
genügt. D Red.) Der Reſt entſällt auf die übrigen
Nationen, Oeſterreicher, Engländer, Ruſſen, Belgier,
Spanier und Portugieſen.

Es iſt wenigſtens etwas. Jnfolge der zahl
reichen Beſchwerden über unterſchiedliche Zollbehand
lung deutſcher Firmen in Marokko hat das Auswärtige
Amt nach den „Berl. Neueſt. Nachr“ die amtlichen
deutſchen Stellen in Marrkko zur Berichterſtattung
aufgefordert. Wann werden dieſe Berichte in Berlin
eintreffen Ferner, was wird Frhr. v. Schoen damit
machen, ſelbſt wenn amtlich die bekannten ſkandalöſen
Ubergriffe der franzöſiſchen Zollbeamten beſtätigt
werden
c n

Die engliſchen Wahlen
be die Wahlreſultate wird vom Montag

weiter gemeldet: Nach den bis 3 Uhr früh bekannt ge
wordenen Wahlergebniſſen ſind gewählt 221 Unioniſten,
201 Liberale, 34 Vertreter der Arbeiterpartei und
69 Nationaliſten. Der Gewinn der Unioniſten an Man
daten beträgt nunmehr 103, der der Liberalen 13, der der
Arbeiterpartei 1.

über die Lage nach den Dienstags Wahlen wird
gemeldet: Bis 2 Uhr 35 Min. waren folgende Wahlergeb
niſſe bekannt: 236 Untoniſten, 205 Liberale, 35 Mitglieder
der Arbeſterpartei, 70 Nationaliſten. Die Unioniſten ge

wannen 110 Sitze, die Liberalen 13, die Arbeiterpartei

einen Sitz eDer Reingewinn der Unioniſten betrug danach bis
Dienstag mittag 96 Sitze. 236 Unioniſten ſtanden 24
Libergle und Mitglieder der Arbeiterpartei gegenüber
Der Haupteinpeitſcher der Unioniſten Sir Acland Hood
wurde in Wellington (Somerſetſhire) mit 5216 Stimmen
wiedergewählt ſein liberaler Gegenkandidart King erhielt
4150 Stimmen. In Woreeſterſhire Eaſt wurde Auſten
Chamberlain (Unfoniſt) mit 12644 Stimmen wieder
gewählt, ſein liberaler Gegenkandidat Young erhielt 6955
Stimmen.

Politische Uebersicht.
Geſterreich-Angarn. Jn der Dienstag Sitzung des

ungariſchen Abgeordnetenhauſes erklärte der
Miniſterpräſident Graf Khuen Hedervary, es ſei
richtig, daß er im Hauſe keine Partei habe; doch hoffe er,
daß ſeine Politik in der Nation Anhänger und ſein Appell
an die Wähler Wiederhall finden werde. Er verwahrte
ſich entſchieden gegen die Verdächtigung, daß er bet den
Wah en verfaſſungswidrige oder unmoraliſche Mittel an
wenden wolle Falls die Mehrheit der Nation ſich für
einen Würdigeren erkläre, ſei er jeden Augenblick bereit,
ſeinen Platz zu räumen. Er habe ſeine Stellung nicht ge
ſucht und noch am Tage ſeiner Berufung einen Politiker
vorgeſchlagen der mit der Kabinettsbildung betraut
werden ſollte. Graf Andraſſy erklärte, ſeine Partei
werde für ein Mißtrauensvotum nur ſtimmen, falls ſie die
Verantwortung für die Folgen tragen und die Bildung der
Regierung übernehmen könnte. Sie werde das Budget
proviſorium bewilligen. Die Verweigerung des Budgets
ſei eine zweiſchneidige Waffe; denn entweder werde das
ſtaatliche Leben dadurch arg geßört, oder es werde bewieſen,
daß man auch ohne geſetzliches Budget regieren könne.
Hierauf ergriff Mniſterpräſident Graf Khuen-Heder
vary aufs neue das Wort und erktärte, er erblicke trotz der
weitgehenden Differenzen wegen der Wahlreform in der
Rede des Grafen Andraſſy eine ſympathiſche Auffaſſung
der Lage, ſo daß ein Ausgleich der Differenzen zwiſchen
ihn n mögnlich ſein werde.

Rußland. Die ruſſiſchen Offiziere ſollennicht poliriſieren. Der Zar hat, wie aus Petersburg
gemeldet wird, dem Offizierkorps den Eintritt in
den All ruſſiſchen Nattionalklub, der ſich im ver
gangenen Jahre in der Hauptſtadt mit einen umfang
reichen politiſchen Programm konſtituierte, nicht ge
ſtattet, weil der Kiub ſeinem Charakter und ſeiner Tätig
keit nach ſich von Politik nicht fer halten könne. Zu
gunſten der bedrohten Selbſtändigkeit Finn
Tands veröffentlichte eine Anzahl von hervorragenden
deutſchen und öſterreichiſchen Univerſitätelebrern und
Künſtlern eine Eſklärung. Dazu bemerkt die Köln. Zig.
Man mag die Maßregeln der ruſſiſchen Regierung gegen
das Großfürſtentum für unberechtigt und unbegründet
halten, ober man kann ſich doch der Befürchtung nicht ent
ziehen, daß die Erklärung der Sache Finnlands
mehr ſchaden als nützen wird. Bei der außerordent
lichen Empfindlichkeit, die in Rußland gegen jede auch nur
vermutete Einmiſchung Deutſchlands in innere ruſſiſche
Angelegenheiten herrſcht, wird man dort in der Erklärung
den Verſuch ſehen, ſich um Dinge zu kümmern, die das
deutſche Volk gar nichts angehen, und die Folge wird ſein,
daß die gewohnheits und berufsmäßigen H e tzer gegen
Deutſchland neue Waffen für ihre gemeingefährliche Tätig

keit gewinnen

Frankreich. Die Deputiertenkammer bewilligte
einen Kredit von zwei Millionen Francs zur erſten
Hilſe bei den Überſchwemmungen und ſetzte dann
die Debatte über die Jnterpellation wegen der

Laienſchule fort. Nachdem verſchiedene Redner dafür
und dagegen geſprochen hatten, wurde unter Zuſtimmung
des Miniſterpräſidenten eine Tagesordnung Deſſoye mit
385 gegen 137 Stimmen angenommen, in der die Kammer
ihr Vertrauen zur Regierung ausſpricht, daß
dieſe die Laienſchule gegen alle Gegner verteidigen werde,
und ihren Entſchluß kundgibt, vor dem Auseinandergehen
entſprechende Vorlagen zur Verteidigung der Laienſchule
zu beraten

England. Jn liberalen Kreiſen verlautet, Asquith
werde den Unioniſten im neuen Parlamente die loyale
Mitarbeit an der Reform des Oberhauſes anbieten.
Falls ſie ſich weigerten, werde wahrſcheinlich das Kabinett
zurücktreten. Die Lage werde dadurch erſchwert, daß
Lloyd George auf der unveränderten Einbringung des
Budgets beſtehe. Jn der Londoner „City“ zirkulierten
geſtern ungünſtige Nachrichten über das Befinden des
Königs. Es verlautet, die übliche Reiſe nach Biarritz
erfolge diesmal ſpäter, weil die Arzte verlangten, daß der
König vorerſt eine Kur in Brighton durchmache. Amtlich
wurde bisher jede nähere Auskunft verweigert.

Türkei. Die Kammer nahm in der Sitzung am
Montag das Anerbieten der Prinzeſſin Nazimeh, einer
Tochter des verſtorbenen Sultans Abdul Aſis, an, die ihr
Palais am Bosporus der Kammer zur Verfügung ſtellt.
Hierauf verlas der Großweſir das Regierungs
vrogramm, das lebhaften Beifall hervorrief. Das
Kabidett ſei durchaus homogen zuſammengeſetzt. Die erſte
Pflicht der Regierung ſei die Beruhigung der Gemüter, die
Befeſtigung der Ordnung und ein vernünftiges Hinüber
lenken des Volkslebens in normale Bahnen, aus denen es
infolge der Aprilereigniſſe herausgeriſſen worden ſei. Eine
Abgrenzung der Befugniſſe der Staatsgewalt ſei nötig.
Die Beamtenfrage müſſe gerecht geregelt werden. Die
Kräftigung der Eintracht zwiſchen den verſchiedenen
Nationalitäten ſei unerläßlich, wozu auch die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht beitrage. Dann wurden
Sondermaßnahmen für einige Provinzen angekündigt und
der Finanzlage des Reiches entſprechende Maßnahmen zur
Verſtärkung der Armee und der Flotte zur Sicherung des
Friedens Die auswärtige Politik der Türkei baſiere
auf der gaufrichtigen Freundſchaft mit allen Großmächten
ſowie auf Freundſchaft und Vertrauen zu den Nachbar
ſtaaten. Das Kabinett werde die Politik des früheren
Kabinetts beibehalten, indem es die Vertragspflichten all
gemein einhalten, gegen niemand illoyale und aggreſſive
Tendenzen verfolgen, dagegen die Rechte des Vaterlandes
verteidigen werde. Die Türkei werde ſich bemühen, im
Konzert der Mächte ein wichtiges Element des Friedens zu
bilden. Der Großweſir ſchloß: „Je mehr die Legislative
und Exekutive die gewährte Verfaſſung wahren und ſich
ſolcher Handlungen, die gegen die Verfaſſung verſtoßen,
enthalten, deſto mehr werden ſie an Sympathien gewinnen,
deßo mehr werden wir bei Wahrung der Rechte der Türkei
Erfolg haben und deſto leichter uns von veralteten Kapi
tulationen befreien, die Fortſchritte verhindern.“ Die
Kammer nahm dann mit 187 gegen 34 Stimmen ein Ver
trauensvotum für das Kabinett an. Die Nachrichten
über die Verhaftung des deutſchen Reichs ange
hörigen Roſpert in Serres widerſprechen ſich, und
man kann noch kein rechtes Bild davon gewinnen, welche
Gründe die türkiſchen Behörden zu dem Einſchreiten ver
anlaßt haben und wie ſich der Vorgang abgeſpielt hat.
Jedenfalls wurde, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg. Roſpert
verhaftet und ſollte vor dem türkiſchen Gerichte abgeurteilt
werden. Der deutſche Konſularagent hat dagegen ſofort
Einſprache erhoben und die vorgeſetzte deutſche Behörde
verſtändigt, welche die Auslieferung von den türkiſchen
Behörden verlangte. Der Miniſter gab dieſem Begehren
nach, und der Müleſſarif von Serres, Haſſan Kiaſim, wurde
beauftragt, die Angelegenheit der deutſchen Konſularbehörde
abzutreten. Anſtatt dem Auftrage des Miniſters Folge
zu leiſten, handelte der Müteſſarif nun auf eigene Fauſt
Und verſtand es, die übrigen Gerichtebeamten in Serres
und die Militärs aufzuwiegeln, damit ſie ſich gegen den
Befehl des Miniſters auflehnten. Es wurde eine ſogenannte
Volfsverſammlung künſtlich ins Leben gerufen, wobei man
Einſpruch gegen den Beſchluß des Miniſters erhob und be
tonte, daß dieſer gegen das Nationalgefühl verſtoßen und
den Stolz der Nation ſchwer verletzen würde. Das Er
geonis dieſer Verſammlung wurde nach Konſtantinopel an
die Regierung telegraphiert, von wo dann die Anordnung
zur Auslieferung des Roſpert an die deutſche Konſular
behörde widerrufen wurde. Bemerkenswert dabei iſt, daß
der genannte Müteſſarif auch an den Scheich ül Jslam nach
Konſtantinopel telegraphiert hat, ob das Scheri Geſetz über
haupt die Auslieferung geſtatte; er empfing darauf die
Antwort, daß die Auslieferung im Intereſſe der politiſchen
Beziehungen der Regierung erſolgen müſſe; trotzdem be
harrte er auf ſeinem Standpunkte.

Griechenland. Jn Griechenland iſt die innere Lage
verworrener als je. Nach einer Blättermeldung hat der
Miniſterpräſident dem General Zorbas den
Vorſchiag gemacht, in das Kabinett einzutreten, um ſo
dem Fortbeſtehen der Militärliga ein Ende zu machen.
Zorbas bedang ſich jedoch aus, ſich mit der Liga zu beraten.
Man hält es für wahrſcheinlich, daß Zorbas das Porte
feuille des Krieges oder des Innern übernimmt. Der
„Heſtia“ zufolge ſollen etwa dreißig Marineoffiziere ſich
für die Auflöſung der Militärliga ausgeſprochen haben.
Die Deputiertenkammer hat am Montag ihre Sitzungen
wieder aufgenommen.

Bucharag. Jn Neu-Buchara hatten am Dienstag
morgen die Kaufleute ihre Tätigkeit wieder aufgenommen.
Gegen Mittag griff jedoch die Menge die Perſer aufs neue
an. Ein perſiſcher Arzt und ſeine Familie wurden getötet.
Die Geſamtzahl der Opfer iſt bedeutend. Die Menge der
Sumiten erklärt, ſie werde nicht ruhen, ſolange auch nur
ein Beamter oder Würdenträger perſiſcher Herkunft im
Amte vbleibe. Die hieſigen Baumwollreinigungs anſtalten
ſtellten die Arbeit ein, da die muhammedaniſchen Arbeiter
ausblieben.

Engliſch IAndien. Aus Caleutta wird vom
Montag gemeldet: Jm Prozeß gegen die Ver
ſchwörer vo n Alipore tötete während des Verhörs
vor dem Obergericht ein junger Bengale einen
Polizeibeamten durch einen Piſtolenſchuß. Der
Beamte war an der Unterſuchung der Verſchwörung her
vorragend beteiligt. Der Mörder, ein junger Bengale,
entzog ſich ſeiner Feſtſtellung zunächſt durch die Flucht.
Auf der Straße warf er gegen einen ihn verfolgenden

berittenen Polizeibeamten eine Bombe, die jedoch nicht
explodierte. Später gelang es, den Mörder zu verhaften.

Deutschland.
Berlin, 26. Jan. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen geſtern morgen eine Aus
fahrt. Der Kaiſer beſuchte nachher das Auswärtige
Amt. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen ſind geſtern auf etwa vierzehn Tage hier ein
getroffen. Der Oberhof- und Hausmarſchall Graf
A. Eulenburg läßt die übliche Hofanſage zum
Geburtstagsfeſte des Kaiſers ergehn. Vor
mittags 10* Uhr findet am Donnerstag in der
Kapelle des Königlichen Schloſſes ein feierlicher
Gottesdienſt und unmittelbar nach ihm im Weißen
Saale Gratulationscour für diejenigen Perſonen ſtatt,
an welche Anſage zur Beiwohnung des Gottesdienſtes
ergeht. Der Kaiſer wird am Donnerstag nach der
Paroleausgabe im Zeughauſe mit den anweſenden
Prinzen und Fürſtlichkeiten die Modelle des Parſeval2,
Parſeval 3 und Parſeval 5 beſichtigen. Zwei der
Modelle ſind 6, das dritte 3 Meter lang. Der Trans
port der drei Rieſenmodelle war nicht ganz einfach.
Sie wurden von Reinickendorf aus von 15 Soldaten
mit aller Vorſicht nach dem Zeughauſe geſchafft.
Außer dieſen Parſevalmodellen ſollen ſpäter noch die
Modelle der Syſteme Zeppelin und Groß, ſowie eines
Feſſel- und eines Freibalons im Zeughauſe Auf
nahme finden.

(Der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg) wird am Donnerstag, dem Geburtstage
des Kaiſers, ein Diner geben, zu dem die hieſigen
Diplomaten und die Räte des Auswärtigen Amts ge
laden ſind.

(Dem Bundesrat) iſt der Entwurf eines
Geſetzes über die Kontrolle des Reichshaushalts zu
gegangen. Es handelt ſich um Vereinfachungen auf
dem Gebiete der Rechnungsprüfung.

(Geh. Oberfinanzrat Halle,) Vor
tragender Rat im Finanzminiſterium, iſt zum Wirk
lichen Geheimen Oberfinanzrat und Miniſterial
direktor in dieſer Behörde ernannt worden.

(Der Senats präſident beim Reichs
gericht Winchenbach) in Leipzig iſt zum
Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz
ernannt worden.

(Jhren Feldzug gegen den Staats
ſekretär Dernburg) ſetzt die Deutſche Tagesztg.“
„unentwegt“ fort. Nachdem das Blatt neulich die
bekannte Depeſche aus Lüderitzbucht in ſorgfältig prä
parierter und korrigierter Form ihren Leſern vorgeſetzt
hatte, iſt es jetzt ſo glücklich, ein Kabeltelegramm aus

Keetmanshoop veröffentlichen zu können, laut dem
zwei Herren dieſes Ortes namens Buſch und Krabben
höft ſich darüber beſchweren, daß die heimiſchen Kapital
geſellſchaften, die angeblich den Bewohnern der Kolonie
keine Beteiligung einräumen, unter günſtigeren Bedin
gungen arbeiten, die Kolonien darum immer mehr in den
Schatten zu drängen drohen und überdies von den andern
Schürfern noch einen namhaften Tribut erheben dürfen.
Die genannten Herren ſprechen deshalb den dringenden
Wunſch aus, die Sonderrechte des heimiſchen Geſell
ſchaftskonzerns nicht noch weiter zu verlängern und
auszudehnen. Das Bündlerblatt hebt hervor, daß es
bei dieſer neuen Depeſche kein Wort habe zu ändern
brauchen. Dadurch wird aber der Inhalt nicht ein
wandfreier.

(Der Entwurfeines Vermögenſteuer
geſetzes) iſt dem neu gewählten Landtag von
Sachſen Weimar kürzlich von dem Staats
miniſterium unterbreitet worden. Mit Ausnahme des
ſchon zur Grundſteuer herangezogenen Grundbeſitzes
ſoll alles mobile und immobile Vermögen der ſteuer
pflichtigen Perſonen im Großherzogtum, ſoweit es den
Geſamtwert von 5000 Mk. überſteigt, zur neuen Er
gänzungsſteuer herangezogen werden. Die Steuer
ſtaffelung beginnt bei einem Vermögen von 5000 Mk.
mit 2 Mk. und ſteigt dann progreſſiv bis zu 5 Mk. für
je 10000 Mk. Vermögen. Der Geſamtertrag der
Ergänzungsſteuer iſt auf 265 000 Mk. geſchätzt.

(Gegen die Wahl des freiſinnigen
Abg. Runze) im 12. Berliner Landtagswahlkreiſe
haben die Sozialdemokraten Proteſt eingelegt.
Bezeichnend iſt, daß dieſer Proteſt, der bereits vom
22. d. M. datiert iſt, von dem Abg, Leinert erſt an
dieſem Dienstag, alſo dicht vor dem Ablauf der ver
faſſungsmäßigen Einſpruchsfriſt, eingereicht worden
iſt. Offenbar haben die Sozialdemokraten dieſes
Manöver beliebt in der Hoffnung, die Einreichung des
Proteſtes werde den Freiſinnigen zunächſt verborgen
bleiben, ſo daß ſie ihrerſeits von Proteſten abſähen.
Dieſe Verheimlichung iſt ihnen freilich nicht gelungen.
Im übrigen beſchränken ſich die Gründe des Proteſtes
auf reine Formalien, aber es wird die Beibringung
weiterer Gründe angekündigt. Auf den Verlauf dieſer
Sache kann man neugierig ſein, zumal wenn man ſich
erinnert, mit welcher ſittlichen Entrüſtung die Sozial
demokraten ſeinerzeit den Einſpruch der bürgerlichen
Parteien gegen eine Anzahl von Berliner Wahlen be
handelt haben.



Vermischtes.
(Der Kaiſer und die geretteten ſechs Berg

leute.) Die ſechs Bergleute, welche auf der Zeche
Holland bei Bochum verſchütet waren, werden morgen
auf Befehl des Kaiſers in einem Reſtaurant in Watten
ſcheid bewirtet. Die Hofkämmerei hat zu dieſem Zweck
mehrere Flaſchen alten Bordeauxweins zur Verfügung
geſtellt. Die Bergleute ſind übrigens bis auf den Drittel
führer Kleffner aus dem Hoſpital entlaſſen worden

(Von einem 15 jährigen Mädchen erſtochen.)
Aus Laibach wird gemeldet: Jn Stefansdorf hat die
15 Jahre alte Franziska Komotar den 20 Jahre alten
Knecht Anton Petrie, der ſie nicht in Ruhe ließ erſtochen.
Das Mädchen floh, als es ſah was es angerichtet hatte.

(Gewaltige Schneemaſſen) find ſeit Montag
mittag in ganz Schleswig-Holſtein niedergegangen.
Der Eiſenbahn und ſonſtige Verkehr erleidet große
Störungen und zum Teil völlige Unterbrechung. Der
Schneefall und das ſtürmiſche Werter dauern an

Unglückliche Landung eines Ballons.)
Drei Jnſaſſen des in Bitterfeld aufgeſtiegenen Ballons
„Dax 3“ verſuchten hinter Boizenburg (Mecklenburg) im

Schneeſturm zu landen. Dabei ſchlug der Ballon mit
furchtbarer Gewalt um. Leutnant v. Parpart geriet
mit dem Kopf zwiſchen den umgeſtülpten Korb und die
Erde und erlitt eine ſchwere Verletzung am Kopfe und
eine Zertrümmerung des Unterkiefers.

(Der Rhein) hat nach einer Meldung aus Mann
heim am Montag nachmittag ſeinen größten Stand ſeit
14 Jahren erreicht. Unterhalb der Neckarſpitze bildete der
Rhein einen großen See, da die ganze Neckarauer Jnſel
überſchwemmt iſt. Am Dienstag war die Kölner Pegel
höhe etwas znrückgegangen, ſo daß die Hochwaſſergefahr
im Mittelrheingebiet beendet war. Das bergiſche
Land iſt am Montag von einem heftigen Schneefall heim
geſucht worden. Stellenweiſe liegt der Schnee über einen
Meter hoch. Jn Trier tobte ebenfalls ein furchtbarer
Schneeſturm. Sämmtliche Züse erlitten Verſpätungen.
Stellenweiſe blieben die Züge ſrecken. Auch aus Eng
land kommen Nachrichten über heftige Schneeſtürme
Telegraphiſch wird aus Hamburg gemeldet: Das gewaltige
Schneetreiben dauerte bis Dienstag vormittog an. Das
Unwetter hat in ganz Norddeutſchland arge Verheeruggen
angerichtet Die Schneemaſſen ſind ſo gewaltig, daß
Eiſenbahnzüge, beſonders in Schleswig. ſtecken blieben

Jn Flensburg iſt der Dampfſchiff- und Kleinbahnverkehr
eingeſtellt. Der herrſchende Nord und Ofſtſeeſturm hat
heute nachgelaſſen. Mittags trat Tauwetter ein.

(Angeblicher Üb erfall.) Die Ermittlungen der
Beuthener Polizei haben ergeben, daß der vor acht Tagen
gemeldete Überfall auf die Kariolpoſt bei Stahl
hammerfingiert iſt. Der Poſtillon, ein junger Burſche,
hat eingeſtanden, er habe aus Furcht vor vielen Überfällen,
da er die Tour allein habe fahren müſſen, die falſchen An
gaben über die angebliche Tat gemacht

(Deutſchlandfahrt der deutſch amerika
niſchen Kriegervereine) über eine Deutſchlandfahrt
der deutſch amerikaniſchen Kriegervereine erfährt die „Voſſ.
Ztg.“, daß die ehemaligen Krieger an der Berliner Früh
jahrsparade teilnehmen und dort vom Kaiſer begrüßt
werden. Die Angehörigen der alten Soldaten werden dem
Vorbeimarſche der Truppen in Wagen hinter dem kaiſer
lichen Gefolge beiwohnen. Bei ihrer Ankunft in Berlin
werden die Krieger von den Berliner Kriegervereinen mit
zwei Kapellen der Garderegimenter empfangen werden,
außerdem planen die Berliner Vereine für ihre Gäſte einen
Kommers und mehrere Ausflüge.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
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Todes- Anzeige.

Am 24. d. M verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden mein lieber Sohn, unſer
Bruder, Schwager und Onkel, der Schloſſer

Richard Diebowsky,
im Alter von 834 Jahren in der Nerven-
klinik zu Berlin, was ſchinerzerfüllt mit der
Bitte um ſtilles Beileid an eigen

die ſchwergeprüfte Mutter
Frau verw. Diebowsky nebſt Kindern.

Gaaaaeaeeaeeeeeee
Danlc.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
teueren Entſchlafenen danken wir
für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme, welche uns während der
Krankheit von den lieben Nachbarn
und früheren Hausbewohnern zuteil
wurden, die auch mit uns denken
und fühlen werden, was wir ver
loren haben. Vielen Dank Herrn
Oberpfarrer Boit unſerer Neumarkt-
gemeinde für die Beſuche während
der Krankheit und ſeine tröſtenden
Worte, die unſern Schmerz zu lindern
ſuchten. Herzlichen Dank für die
reichen Kranzſpenden und die Be

gleitung zur letzten Ruhe. Auch
möchte ich nicht un ausgeſprochen
laſſen den Dank, den der zuletzt be
handelnde Arzt unſerer lieben Ver
ſtorbenen, Herr Dr. med. Kunith im

neuen ſtädtiſchen Krankenhauſe hier,
reichlich verdient, der mit klarem

I Blick und ſicherer Hand bemüht war,
die leider zu ſpät dorthin gebrachte
am Leben zu erhalten. Der gleiche

Dank gebührt auch den Schweſtern,
welche mit hingebender Liebe ihres
F. Berufs walteten. Obgleich ich ſchon

j jedem einzelnen in genannter Anſtalt
perſönlich meinen Dank ausſprach,
ſo ſei wir doch vergönnt, auch an

dieſer Stelle denſelben zum Ausdruck
zu bringen.

Merſeburg, den 25. Januar 1910.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Karl Heltärioh nebst Kinder

Hugo, Karl, Charlotte u. Ewald.

Dank.
S Für die uns auläßlich des Heim

ganges meines lieben Mannes,
unſeres teuren Vaters in ſo über
aus reichem Maße erwieſene Teil
nahme ſagen wir auf dieſem Wege
unſern herzlichen Dank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Lina Bielig geb. Brandin
und Kinder.

Rolz Kuktion
im Schutzbezirk Merſeburg

9berförsterei Schkeuditz.
Freitag den 4 Februar 1910, vor

mittags 10 Ahr, im Gaſthof zur Eiſen
bahnbrücke in Dürrenberg Oſtrauer
Wehricht

18 Eſchen und Rüſternſtämme 5. Kl.
2,36 fm; 740 Rüſtern und Eſchen
ſtangen 1.—-5. Kl.; rm 28 Knüppel;
620 Reiſer 2.--4. Kl.

Nachmittags I Ahr im Heyerſchen
Gaſthof in Trebnitz, Göhlitzſcher-Hohen
dorfer Wehricht, Faſanerie:

Ruhholz anne s n nſtämme 4——5. Kl. 20 fw;
1070 Rüſternſtaugen 1.--5. Kl.
31 Hund. Korbbügel; 12 Hund
Schippenſtiele.

rm 9 Scheit; 170kenn olz: Knüppel; 2000 Reiſer

U. 4 Kl; 15 Dornen.
Aus dem alten Einſchlag 1909 Hohen
dorſer Wehricht 350 rm Reiſer 4. Kl.

in
1
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Walterim 24. Lebensjahre
der Bitte um stilles Beileid

Altenburger Friedhofes aus statt.

S

Todes Amzeige.
Dienstag abend 10/4 Uhr entschlief nach langem in Geduld ertragenen

Leiden mein lieber Sohn, unser guter Bruder und Enkel

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr von der Kapelle des

Kranzspenden bitte Lindenstrasse 5 (Hinterhaus) abzugeben.

Schiehbe

Leiden der Landwirt

Nachruf.
Am 23. Januar Verschied nach langem

Paul Runkel.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen

einen guten lieben Freund und werden ihm
ein dauerndes Andenken bewahren

Die Jugend von Geusa.

Verpachtung von Wieſen,

Veidenhegern

und einer Fiſcherei bei Merſeburg.

Freitag den 4. Februar,
nachmittags 1 Uhr,

Hehers Gaſthof z Trebnitz b Merſeburg
Wieſe Anlage b. Werder in 16 Parzellen
von 1——4 Morgen.
Nutzung des Weidenhegers und des
Graſes im Hohendorfer Wehricht von
12/3 Morgen.
Fiſchereinützung im alten Saalebett am
Hohendorf

auf je 6 Jahre.
Oberfärſterei Schkeuditz

fſeſſchettaie d e n Senene
Mark) zu vermieten

und 1. April zu beziehen

Hauſpäne
leinen Poſten ſind abzugeben

Gutenberg ſtraße 11

Kukalyptus-
Menthol-Bonbon ſind gut bewährt
bei Busten, Verschleimung Ver-
langen Sie aber bitte nur Marke „Vuri-
Paket 30 Pf. bei

E. Riotze. Kaiſer Trog., Roßmonkt.
Heute von 9 Uhr ab

kf. Speckhuchen.
M. Joreke.

Heute

ff. Speckkuchen.
Georg Herziger.

in

Ginfamilienh aus

oder herrſchaftliche Vohnung,

6 Zimmer, Bad, Garten, gr. Hof und
Niederlagsräume mit Autogarage für
mindeſtens 3 Wagen oder Fabrikräume ſo
fort zu mieten geſucht. Offerten unter

an Richard Gründler,
Halle a. S

Höh. mmer mit oder ohne Kabinett

ſof. zu vermieten Wiihelmör. 6, part.
2 freundliche Schlafſtellen

Breite Straße 7.

Gut verzinsliches ſchönes

Hausgrundstück
mit Balkon, Vorgarten und großem Obſt
garten, ſchön gelegen, iſt unter günſtigen
Bedingungen altershalber zu verkaufen.
Näheres Gorthardtitraße 2

(eine Zigeunerin und eine Spanierin) zu
verleihen Clobigkauer Str 30 III r.

Clegante damenwagte

zu verleihen Preußerſtraße 2.
Vrosser Knſersehſſtten

inkel 4.

offen

billig zu verkaufen 3

Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldaunen

K. Kellermann.
lafer unch Häckse

offeriert billigst
Walter Westram, Getreidegerchäft,

Hallesche Str. 10/12.

Schnultheiß.
Donnerstag früh ab 10 Uhr

Speckkuchen.
Boſuner Muan.

Zu Kaisers Geburtstag
Speckkuchen.

Harings Restaurant
Donnerstag früh

Merſeburger
Muſikverein.

Künſtler Konzert
im Schlossgartensalon

Mittwoch den 2. Februar,
abends 7 Uhr.

Prof. Mayer-Mahr (Klavier).
Prof. Dessau (Violine).

Programm:
1. Sonate G-moll für Klavier und Violine
von Fr. Schubert. 2. Klavierſoli a) Kreis
leriang (Nr. 2) von Robert Schumann,
b) 13. Ungariſche Rhapſodie von F. Liſzt.
3. Violinſoli a) Adagio von F. Ries,
b) Mazurka von Deſſau 4. Sonate A-dur
Op. 47 (R. Kreutzer gewidmet) für Violine
und Klavier von Beethoven.

Die für das Staagemann Konzert ge-I ſröſten Platztarten haben nur für dieſes
Künſtlerkonzert Gültigkeit.

Eintrittskarten zu 3 und 2 Mk. in der
Buchhandlung von Stollberg; ebenda
Platzkarten zu 50 Pf

PEvangel.

Arbeiter -Verein.
Zur Feier des Geburtstages

Sr. Mafeſtät des Kaiſers findet
Sonntag den 30. Januar, abends
8 Uhr, im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“ ein

Vortrag
ſtatt. Thema:
Bilder aus dem Leben

der Königin Luiſe.
Ref.: Herr Sup. Prof. Bithorn.

Das zahlreiche Erſcheinen unſerer
Mitglieder mit ihren Angehörigen
iſt erwünſcht.

Freunde und Gönner unſerer Sache
ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Vorläuſige Anzeige.

Bahnhof
Nieder- Beuna.
Sonntag den 6 Febr. 1910

Großer
Volksmaskenball.
Friedrich Zätzseh,

GaſtwirtRatsteller.
Donnerstag den 27. Jan. von früh

1/410 Uhr an

Speckkuchen.
ff. Bockbier ff.
Telegramm

Reſtaurant u. Café Rolund

Heute

Dank des Hauptmanns
von Köpeniek

ilhelm Voigt).
Niuen Wenltuin
S gehiagehtefest.

Aelteres Mädehen
mit guten Zeugniſſen, am liebſten von aus
wärts, zum 15 Febr. geſucht. Lohn 60 Thlr.u Speckkuchen. )40 Frau Helene Brünuert, Halleſche Str. 9.



TEE
neuester Ernte eigener Einfuhr

erprohbter Qualitöäten

lose un im Paketen
Gute bis hochfeine Mischungen

60, 2 2-50, 3.50, 4. u. S. MK. das Pfund.
Geylon- Tee

1.69, 2.20 u. 2.40 M. das Pfund.

Kalser's Kaſfee-Geschaft
G. m. b. H.

Europas grösster Kaffee-Rösterel-Betrieb.
Ueber 1000 Filialen

Werſedurg,

Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
Klektr. Liehtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatism., SGicht, Jufluemg Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,Haut Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

des Kaiſers bleiben unſere Kaſſen am

Aktiengeſellſchaft,Jſchias,n

a W n e Sr.
Donnerstag den 27. Jan. geschlossen.

itteldeutseche Privat-Zankk,

Priv. Bürger
Scheiben Schützengilde

Zum Geburtstag Sr. Maj.
Kaiser Wilhelms II.

10 Uhr: Kirchgang.Nachfeier im Schützenhaus.
Unterhaltungsmufik.

11 Uhr:

von abends 7 Uhr an

Kaffeehaus Meuschau,
Von nachmittags 3 Uhr an

Entree 25 P.
1-—4 Uhr: Ausſchießen der geſt. Kaiſer

medaille.

Werte Freunde, Gönner ſowie Gaſt
ſchützen hierzu willkommen.

Das Tirektorium.

Jeherer ütſedervereln

Zur Nachfeier des Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs r Eonnabend
den 29. Jasuar,
Reſtaurant „Zum Strandſchlößchen“

Feſteſſen, Konzert und
ſtatt, wozu Freunde und Gönner höflichſt s r
eingeladen ſind.

z. Felſenkeller Weißzenfels,
empfiehlt in Flaſchen und Syphons

abends 8 Uhr, im

Ball

Das Direktorium

Dramatischer Verein Futerpe

Sonntag den 30. Jannar d. J.

ar Schmidt Heer

r. Putenin den feſtlich dekorierten Räumen des Etabliſſements

33 grosser Ball bei vollhesetztem Orchester. 32
MasKem frei.

Das SBockbier
e von der Städtbrauerei Merſeburg, Bürgerliches Brau

haus Merſeburg, Schultheiß Brauerei Defſſan, Brauerei

t e

Vaterländ. Frauen Verein

PerſehurgStadt.
KHitglieder-Versammlung
Dienstag den I. Februar,

nachm. 5 Uhr,
in Müllers Hotel.

Tages ordnung:
1. Beſtätigung von Vorſtandswahlen.
2. Jahresbericht mit anſchließender Be

ſprechung.
3. Bericht über Kriegsbereitſchaſt.
4. Anträge und Wünſche aus der Ver

ſammlung.
Alle Mitglieder unſres Vereins werden

zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.
Mitglied iſt jede Dame, die jährlich einen
Beitrag von mindeſtens 1 M. zahlt.

Der Vorſtand.

Mehlers Reſtaurant.
Heute

ff. Speckkuchen.
Bockbier.

Nödel ung ſastrumente

aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Waschgefässe
repariert ſchnell und villigſt

H. Wengler, Preußerſtr. 10.
Anfertigung von Damen-

und Kindergarderobe
wird noch angenommen

Oelgrube Nr. 25, I. Et.
Luise Hetzseholdt.

Hasseuss, ärztlih geprüft,
Winde erg 1

Beſtellungen werden auch Lindenſtraße
Nr. 1 entgegengenommen.

Fr. M. Hohmann,
ärztlich geprüfte

Masse use,
Karlftraßze 29.

Junges Mädchen (18 Jahre), welches
Oſtern die Staatl. Städt. Handelsſchule zu
Halle a. S verläßt,sucht Stellung a Kontoristin.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Von zu Oſtern für meine Brot re

und Feinbäckerei unter günſt.einen Lehrling Bedingung.
Otto Jäntseh, Bäckermeiſter,

Halle g. S, Wilhelmſtraße 3

Einen Gärtnerlehrling
ſucht zu Der

W. Lengnev, Schkopau.

Lernende
für elegante Damengarderobe werden an

Oelgrube 25, 1. Etage.

Ein unges Müdchen,
welches unentgeltlich die bürgerliche und
feine Küche erlernen will, kann ſich melden

Babhnhofſtraße 5.

Für die Axmenküche ſind eingegangen
Frau Dehne 100 Mt., Herr von Borcke
20 Mk., Frl. von Wölkern 5 Mk., Unge
nannt 30 Mk., Frau Höſe 3 Mk., Herr
Klauß 4500 Preßſteine, Herr von Zimmer
mann 30 Ztr. Kartoffeln und 2 Ztr. Grbſen,
Fleiſcher Goethe 2 Tafeln Talg, Wurſt von
Ungenannt, Fleiſcher Sturm 10 Pfd. Rind
fleiſch und 10 Pfd. Talg, Herr Graul
1 Fuhre Späne, Frau Loesner 1 Sack
Kartoffeln, Herr Teichmann 1 Kiſte Nudeln
und Ztr Linſen

In Damen Paletots, Costümes, Capes, Abendmänteln, fertigen Kleidern, Blusen und Röcken,
in Herren-Paletots, Joppen, Anzügen, sowie Knaben-Konfektion,

Otto Do

in Trikotagen, Strümpfen, Handschuhen,
bietet mein gegenwärtiger Räumungs- Ausverkauf

außergewöhnlich billige r h
Kowitz,!

II Entenplan II.

Pelz-Stoles, Muffen, Garnituren etc.

Hierzu eine Beilage,



Zum Geburtstage des Kuiſers.
Am 27. Jannar 1910.
Bon Alwin Römer.

Nachdruck verboten.)
über die Flur flammt der Frührotſchein

Und die Nebelſchleier zerreißen;
Funkelnde Lichter ziehn über den weißen
Mantel der Flur und den ſtarrenden Hain.
Jm Diamantenſchmuck gligert die Quelle.
Flimmernd und bleichend aus wachſender Helle
Grüßt wie zum Abſchied der Morgenſtern
Da weckt ein Trommelwirbel von fern,

Hurra, für unſern Kaiſer!
Horch, ſchon löſt ſich ein Böller auch,

Deſſen Donner rollend verrinnen;
Flaggen und Banner von Giebeln und Zinnen
Schwellen und flattern im Morgenhauch.
Von den Türmen tönen die Glocken
Und die Jugend zieht mit Frohlocken
Feſtlich zur Schule, die keinen heut quält,
Wo der ſo Strenge Geſchichten erzählt,
Hurra, von unſerm Kaiſer!

Jn den Kaſernen blitzt Sonntagsglanz,
Alles rüſtet zum Feſtmarſch voll Eifer;
Doch bei den Rythmen der Bläſer und Pfeifer
Lockt's in den Füßen ſchon heimlich zum Tanz
Abends, wenn wonnige Walzer erklingen,
Werden die Wackern ihr Mägdelein ſchwingen
Auf dem Gediele, von Tannen umnickt,
Wo aus dem Lorbeer die Büſte blickt,
Hurra, von unſerm Kaiſer!

Leg' deinen Hammer beiſeite heut, Schmied!
Müller, laß raſten die klippernden Räder!
Schreiberlein ſchone die fleißige Feder:
Stellt euch wie einſtmals in Reih' und Glied!
Eure Kämpfe und Zwiſte laßt ſchweigen
Freunden und Feinden heut wollen wir zeigen
All unſre Fehden zerſtieben wie Sand,
Wenn es gilt für das Vaterland,
Hurra, und unſern Kaiſer!
c cqchccC r hchchl!-

Deuts ch a n e.
(Die deutſche Einfuhr nach Amerika)

wird nicht nur durch die bevorſtehenden Zollerhöhungen
außerordentlich geſchädigt, ſie wird auch durch allerlei
Zollplackereien ſchikaniert, die ganz unzweifelhaft
darauf ausgehen, den Jmporteuren das Geſchäft zu
erſchweren. So beſteht die amerikaniſche Zollbehörde
darauf, daß jedes Stück Ware mit dem Namen des
Urſprungslandes geſtempelt wird. Dieſer
Stempel muß deutlich, unter Glaſur oder auf Glaſur
eingebrannt, angebracht werden. Ferner muß
auf jedem Paket der Name des Urſprungslandes und
ſein ganzer Jnhalt in engliſcher Sprache mitgeteilt
werden. Auch muß jedes Kolli außer Signum und
Nummer noch deutlich den Namen des Urſprungs
landes tragen. Hierdurch kann der Export von
Blechwaren, Lackierwaren uſw. nach Amerika voll
ſtändig unterbunden werden. Denn wird das Wort
„eingebrannt“ entſprechend gedeutet, ſo iſt es unmög
lich, dieſer Anforderung bei derartigen Artikeln nach
zukommen. Bei kleineren Maſſenartikeln kann ein
Stempel überhaupt nicht angebracht werden. Viel
fach werden einzelne Waren dadurch dermaßen ver
teuert werden, daß ein Konkurrieren ſchwer fällt.
Auch das Wort „deutlich“ kann dem Import ver
hängnisvoll werden, da ein plumper Stempel die
direkte Unverkäuflichkeit des damit gezierten Artikels
herbeizuführen vermag.

(Den Beitritt zum HanſaBund) hat
der Landrat des Kreiſes Teltow den Jn
nungen verboten. Der Zentralausſchuß der ver
einigten Jnnungsverbände hat ſich über dies Verbot
beſchwert. Der Regierungspräſident von
Potsdam hat jedoch, nach der Deutſchen Tagesztg.“,
keine Veranlaſſung gefunden, das Verhalten des Land
rats zu beanſtanden. Er ſieht vielmehr das Verbot
für rechtlich begründet an und hat daher die Be
ſchwerdezurückgewieſen. Der Zentralausſchuß
der vereinigten Jnnungsverbände hat eine weitere
Stellungnahme zu dieſer Angelegenheit bis zur nächſten
Sitzung vertagt.

(Die Forderungen der Techniker) an
die Reichsregierung hat der Soziale Ausſchuß von
Vereinen techniſcher Privatangeſtellten, dem alle
nennenswerten Technikerverbände mit zuſammen über
100000 Mitgliedern angeſchloſſen ſind, in einer Peti
tion an Bundesrat und Reichstag zuſammengefaßt.
Die Eingabe verlangt in erſter Linie eine rechtliche
Gleichſtellung der Techniker mit den Handlungsgehilfen
hinſichtlich der Gehaltszahlung und der Abzüge vom
Gehalt Gewährleiſtung eines freien Sonntags, Ab
ſchaffung der Konkurrenzklauſel, ſtrafrechtliche Ahndung

der Abnahme des Ehrenwortes im Dienſtvertrage und
der ſogenannnten heimlichen Konkurrenzklauſel. Neben
dieſer Verbeſſerung des Technikerrechts im engeren
Sinne wird eine Reform der Gewerbegerichte nach
dem Muſter der Kaufmannsgerichte und die Vereini
gung beider Sondergerichte zu Arbeitsgerichten ver
langt. Weiter erneuert der Soziale Ausſchuß ſeine

frühere Bitte um Einbeziehung der techniſchen An
geſtellten in die Arbeitskammern und um die Sicherung
des Koalitionsrechts durch Beſeitigung der 88 152,
153 der Gewerbeordnung und ihre Erſetzung durch
allgemein gültige Beſtimmungen des bürgerlichen und
des Strafrechts. Schließlich verlangen die vereinigten
Technikerverbände eine Verbeſſerung der Reichs Ver
ficherungsordnung derart, daß darin auch die berech
tigten Wünſche ſämtlicher Privatangeſtellten auf eine
ausreichende Kranken, Unfall-, Jnvaliden-, Alters
und Hinterbliebenenverſicherung Erfüllung finden.

(Zu welchen ungeheuerlichen Blüten
der Protektionismus führt), das beweiſt eine
Eingabe eines halben Dugends kleiner Fabrikanten,
die Kübel für Margarine aus Buchenholz her
ſtellen. Sie verlangen nämlich eine reichsgeſetzliche
Vorſchrift, wonach Margarine nur in Kübeln aus
Buchenholz, nicht aus anderem Holz feilgehalten und
verſandt werden darf, da andernfalls der deutſche
Buchenwald ruiniert werden würde! Jn derſelben
Eingabe geben die Herren zu, daß ihre Induſtrie in
eine Notlage geraten ſei, weil die Preiſe für
Buchenholz in den letzten 10 Jahren um 100 Prozent
geſtiegen ſeien und daher Buchenholz zu teuer
gegenüber ausländiſchem Holz geworden ſei. Wenn
der Verbrauch von Buchenholz zurückgehen würde,
würden natürlich die Preiſe billiger werden. Aber
um die ſtark geſtiegene Rente der Buchenwaldbeſitzer
noch weiter in die Höhe zu ſteigern, verlangt man
ſolche durch nichts gerechtfertigten Vorſchriften. Das
iſt wohl bloß in Deutſchland im Jahre 1910 möglich!

(Der wegen antiſemitiſcher Auße-
rungen) in einem Gerichtsurteil bekannt ge
wordene Landgerichtsdirektor Menz in
Dresden iſt, wie kürzlich gemeldet wurde, verſetzt
worden. Um den Eindruck dieſer Meldung abzu
ſchwächen, behauptet die Deutſche Tagesztg.“, er
hätte verſetzt werden müſſen, weil die Kammer, der
er bisher vorſtand, am 1. Januar eingezogen wurde.
Er ſei deswegen an die Spitze einer anderen Kammer
geſtellt worden. Das Juſtizminiſterium habe mit
dieſer Verſetzung nicht das mindeſte zu tun.

(Mit dem Preußentag der Sozial
demokratie iſt der Sozialdemokrat Dr. Mauren
brecher nicht ſehr einverſtanden. Er meint in den
„Sozialiſtiſchen Monatsheften“, der Parteitag habe
eine Bahn eingeſchlagen, die nicht glücklich genannt
werden könne: „Er legte ſein Schwergewicht auf die
Beratung von Programmen Kommunal
programm und Verwaltungsprogramm). Die Pro
grammberatung aber dürfte in einer großen und alten
Partei eine ſo überwiegende Stellung nicht mehr ein
nehmen. Es iſt immer bei den früheren Tagungen
der nationalſozialen Partei von allen Seiten
verſpottet worden, daß ſie Programme beraten
mußte, weil ſie ihrer Kleinheit wegen eine aktuelle
Politik noch nicht machen konnte. Es iſt kein gutes
Zeichen, wenn jetzt die große preußiſche Sozialdemo
kratie auf denſelben Ausweg verfällt, um ihre Tagung
intereſſant zu machen und doch die Erörterung des
einzigen wirklich intereſſanten Punktes ihrer Tages
ordnung vermeiden zu dürfen (Wahlrechtsfrage). Jn
dieſer Richtung iſt der preußiſche Parteitag unter den

betrübenden Erſcheinungen der Partei
geſchichte zu buchen.“ Wenn die Freiſinnigen
ſich jetzt bei der Beratung ihres Programms anläßlich
der Einigung nicht allzu lange aufhalten werden, ſo
iſt das alſo nach Maurenbrecher eine gute und ver
nünftige Taktik für eine große Partei. Man wird ſich
dieſe ſehr richtige Auffaſſung für etwaige kritiſche
Betrachtungen der Sozialdemokratie merken müſſen!

(Kaiſerliche Marine.) S. M. S. „Hanſa“
iſt am 23. Januar in Palermo eingetroffen und geht
am 31. Januar von dort nach Algier in See.
S. M. S. „Bremen“ iſt am 23. Januar in Corral
(Valdivia) eingetroffen und geht am 5. Februar von
dort wieder in See. S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ iſt
am 22. Januar in Canton eingetroffen. S. M. S.
„Weſtfalen“ iſt am 21. Januar von Danzig Neufahr
waſſer in See gegangen. S. M. SS. „Delphin“
und „Drache“ ſind am 22. Januar in Kiel eingetroffen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Januar.)

Der Reichstag verhandelte am Dienstag über den Nach
tragsetat für Südweſtafrika und erörterte dabei
eingehend die bekannten Vorgänge in der Budget
kgmmiſſion: die Lüderitzer Depeſche und die Diamanten
fünde. Der Zentrumsabg. Erzberger ſprach für das
Zentrum die rückhaltloſe Zuſtimmung an der Politik des
Staatsſekretärs aus und wies alle gegen ihn erhobenen An
griffe als unberechtigt zurück. Der kaufmänniſche Geiſt in
unſerer Kolonialverwaltung habe gute Früchte getragen.
Hierauf nahm Staatsſekretär Dern burg ſelbſt dasWort zu
einer faſt einſtündigen Rede Er lehnte es ab, auf die Be

daus lobte.

ſofort ein.

ſchwerden aus Südwefſtafrika auch nur mit einem Wort einzu

Jahrg.
gehen, weildas die Stellungnahme der Budgetkommiſſion und
des Reichstages zu dieſen Beſchwerden nur abſchwächen
könnte. Erſkizzierte dann die wirtſchaftlich EntwicklungSüd
weſtafrikas und führte die jüngſte Haltung der Diamant
intereſſenten darauf zurück, daß den Leuten der Appetit
beim Eſſen gekommen ſei und daß ſie auch ein Stück aus
dem Kuchen haben möchten. Die Schuld au der Miß
ſtimmung in unſerer Kolonie ſchob er auf das Verſagen der
Preſſe in Südweſtafrika und auch auf die Beamten Die
folgenden Redner konnten ausnahmslos ih e Zuſtimmung
zu dem von Herrn Dernburg eingeſchiagenen Verfahren
ausſprechen, ausgenommen den Abg Ledebour von der
Sozialdemokratie. Am Mittwoch wird die Beratung fort
geſetzt

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 25. Januar.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag die Beratung
des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung
fortgeſetzt. Der erſte Teil der Sitzung war durch ein Rede
duell zwiſchen dem Abg. Dr. Diederich Hahn vom
Bund der Landwirte und dem nationalliberalen Abg.
Wamhoff ausgefüllt. Dr. Hahn wandte ſich in ſeiner
bekannten Art gegen die Ausführungen des freiſinnigen
Abg. Dr. Crüger über die innere Koloniſarion vom Tage
vorher und ging dann zu einer Polemik gegen den neu
gegründeten Bauernbund und die mit ihm liierten National
liberalen über. Der Abg. Wamhoff, ein hannöverſcher
Gutsbeſitzer, diente ihm aus ſeiner praktiſchen Erfahrung
heraus und meinte, der Bauernbund könne doch nicht ſo
un bedeutend ſein, da Dr Hahn ſoviel Mühe und Zeit an
ſeine Bekämpfung verſchwende. Für die Sozialdemokraten
ſprach der Abg. Leinert, der nach einer Förderung des
ländlichen Fortbildungsſchulweſens verlangte, und dann
beſonders die angeblich ſchlechte Behandlung der Feld
arbeiter und die Drückereien ihrer Lohnverhältniſſe,
ſowie ihre Dienſtverträge kritiſierte, außerdem für
die Koalitionsfreiheit eintrat und die Klagen der
Gutsbeſitzer über den Kontraktbruch dieſer Arbeiter
für übertrieben erklärte. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung kam noch einmal der freiſinnige Abgeordnete
Dr. Crüger zum Wort, um die Angriffe des Abgeordneten
Dr. Hahn zurückzuweiſen. Er tat es unter dem lebhaften
Beifall der ganzen Linken und ging dann zu einem ſcharfen
Vorſtoß gegen den Bund der Landwirte ſelbſt über, dem er
einſeitigſte Jntereſſenvertretung der Großgrundbeſitzer
nachwies. Der Schluß der Sitzung wurde durch ein leb
haftes Wortgefecht zwiſchen dem nationalliberalen Abg.
Dr. Friedberg und Abg. Dr. Hahn ausgefüllt. Herr
Hahn erregte dabei ſehr häufig die unfreiwillige Heiterkeit
des Hauſes. Bemerkenswert war, daß ſich der dündleriſche
Führer wieder lebhaft mit dem Zentrum anzubiedern ver
ſuchte und die Haltung der Klerikalen bei der Reichsfinanz
reform, ſowie ihre wationale Geſinnung über den Schellen

Nachdem Abg. Dr. Hahn dreimal das Wort
gehabt hatte, zeigte ſich das Zentrum dadurch dankbar, daß
es einen Schtußantrag der Konſervativen unterſtützte und
damit den Nationalliberalen das Wort abſchnitt. Das
Minißergehalt wurde bewilligt; die weitere Beratung des
Landwirtſchaftsetats wird am Freitag ſtattfinden.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
zu den Verhandlungen der Budgetkommiſſion
über Südweſtafrika: Die „Deutſche Tagesztg.
hatte eine Depeſche gebracht, wonach die durch die Be
ſchlüſſe der Budgetkommiſſion empörten Bürger von
Lüderitzbucht dem Bürgermeiſter und dem anweſen
den Gouverneur einen Fackel zug gebracht hätten. Was
an dieſer Nachricht wahr iſt und ob die Depeſche nicht
vielleicht nach Analogie der früher der Deutſchen
Tagesztg.“ zugegangenen Kolonialdepeſche verändert
iſt, entzieht ſich vorläufig der Beurteilung. Die Nach
richt bleibt ſchon deshelb zweifelhaft, weil die „Dtſch.
Tagesztg.“ augenſcheinlich Moniteur des Bürgermeiſters
Kreplin geworden iſt. Jſt die Depeſche aber doch
den Tatſachen entſprechend, ſo ſind Gouverneur und
Bürgermeiſter nur paſſiv an der Sache bereiligt, ſie
haben eben den Fackelzug über ſich ergehen laſſen, der
von einem mißvergnügten Drahtzieher informiert
worden iſt. In der Budgetkommiſſion war kein
Zweifel darüber, daß zun äch ſt (bis zum Beweiſe des
Gegenteils) eine Begünſtigung derartiger Demon
ſtrationen ſeitens des Gouverneurs von Schuck
mann als gänzlich ausgeſchloſſen angenommen werden
müſſe und daß man kein Recht habe, irgend eine Straßen
demonſtration zu verhindern, ſolange wie dieſe nicht
mit Ausſchreitungen gegen Perſonen urd Eigentum
verbunden ſei. Jm übrigen hat die Kommiſſion den
Etat für Südweſtafrika vorbehaltlich der in eine Sub
kommiſſion verwieſenen Beſoldungsfrage im Ordina
rium erledigt.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 26. Jan. Am Sonnabend vormittag

hat der Füſilier Wegeſſer von der 4 Kompagnie
des 36. Regiments ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende gemacht. Er lud ſein Dienſt ewehr mit
Platzpatronen und Waſſer, hielt die Mündung in den
Mund und drückte mit den Zehen ab. Der Tod trat

Offiziös wird mitgeteilt, daß die Tat
ſcheinbar aus Furcht vor Strafe wegen Entwendung
eines Kochgeſchirrs begangen worden ſei.

Alten burg, 25. Jan Hier wollte eine ſchick
gekleidete Dame auf der Fahrt von Hof
nach Geithain ausſteigen, kam aber infolge ihres
übermäßig großen Hutes nicht durch die ſchmale



Coupeetür. Ehe ſie die moderne Kopfbedeckung ab

geſteckt hatte, lief der Schnellzug bereits wieder an und

nahm die unfreiwillige Reifende mit bis Leipzig.
4 Neuſtadt (Orla), 25. Jan. Jm Nachbarorte

Knau war der dortige Landwirt Ernſt Hartmann mit
einem Holzhändler derart in Streit geraten, daß er
ſeinen Gegner erſchießen und als dies nicht gelang,
erſtech en wollte. Als auch dieſe Abſicht vereitelt
wurde, machte Hartmann feinem geh en durch Er

hängen ein Ende.
F Weimar, 25. Jan. Geſtern mittag empfingen

der Großherzog und die Großherzogin im
Thronſaale die De r nen, die erſchienen
waren, um Geſchenke oder Adreſſ en oder Blumen
ſpenden zu überreichen. U. a. waren erſchienen r
geordnete des 1. Garderegiments zu Fuß in a tzdedes Kgl. Sächſiſchen Karabinier Regiments det

5. Thüringiſche Regiments Nr. 94, des Gemein
ſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgerichtes zu
Jena, der Landesſhnode, der L Landes geſſtlichkeit, des

Landeskomitees zur Uberreichung der Landes
ſpende uſw., im ganzen 36 Deputationen. Die über
reichte Laudesſpende beläuft ſich auf 132 000
Mark; es erregte große Freude, als der Großherzog
erklärte, ſie aus eigenen Mitteln auf 200000 Mark
zu erhöhen und für wohltätige und gemeinnützige
Zwecke zu verwenden Die Deputationen ver
ſammelten ſich im Anſchluß an den Empfang zu einem
Frühſtück in den Dichterzimmern. Abends warHofball. Uber die Hierherkunft des Kaiſers
und deſſen überaus herzliche Anſprache an das Groß
herzogspaar bei der Galatafel herrſcht in Stadt und
Land große und allgemeine Freude. Das Groß
herzogepaar begibt ſich am 26. d. M. zur Geburts

tagsfeier des Kaiſers nach Berlin.
F Gera, 25. Jan. Der vom S wurgzericht zum

Tode verurteilte Luſtmörder Weher Geitner,
der ſeine Enkelin erdroſſelt hat, nachdem er ſich an ihrvergangen hatte, wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus

begnadigt, weil nicht unmöglich iſt, daß der Ver
brecher ſeiner Zeit im Delirium gehandelt hat.

Verſchwunden iſt von hier der Photograph
Sotung, nachdem er große Schulden gemacht hat.
Uber ſein Vermögen wurde heute Konkurs eröffnet.

e Leipzig, 26. Jan. Die Vermutung, daß der
in voriger Woche im Neuen Rathauſe zu Leipzig an
geblich üderfalleneAktenträgerBretſchneider
den Uberfall nur fingiert habe, um ſich in den
Beſitz der zehn Einmarlſtücke zu ſehen, beſtätigt
ſich Bretſeide hat geſtern eingeſtanden, daß

er die ganze Affäre erdich tet hat.
Plauen, 25. Jan. Eine neue große Streik

bewegung iſt in der hieſigen Janduſtrie ausge
brochen Die Arbeiter der Appretur- und Bleicherei
branche ſind zum Teil ſchön gusſtändig. Eine große
Firma hat bereits ihren Betrieb eingeſtellt, da über
100 Arbeiter ſeiern.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1910.

Die vom Preußiſchen Beamtenverein
hierſelbſt veranſtaltete Vorfeier des Geburts
kages unſeres Kaiſers hatte geſtern die Mit
glieder und ihre r in übergroßer Anzahl in
die Räume des Tivoli geführt. Gemeinſamer Geſang
des alten Preußenliedes leitete die Feier ein; in weihe
voller Ruhe lauſchte ſodann die Verſammlung dem
durch Fräulein Johanna Kops gebstenen Vortrage
des von Herrn Paſtor Delius gedichteten Prologs:

Dem Kaiſer Heil!
Die Blicke leuchten und die Herzen flammen,

Zum Lenzesherold wird der Wintertag-
Es gilt dem Katſer! Scharet euch ſamen
Bekränzt ſein Bild mit einem Blütenhag!

Laßt ſolz die Banner wallen,
zaßt fromm die Glocken allen

In deutſcher Treue füget Hand in Hand
Mit Gott für Kaiſer und für Vaterland

Dem Kaiſer Heil! Es brauft ob deutſchen Gauen
In Lüften hoch ein hehres Freud enlied,
Der Vorzeit Heiden ſegnend rſchauen,
Wie Deutſchlands Aar die mächt'gen Kreiſe zieht.

Se ſchallt in allen Zonen,
Wo deutſche Brüder wohnen:

Wir grüßen ſtolz dich ferner Heimatſtrand:
Mit Gott für Kaiſer und für Vaterland!

Verrauſcht iſt ein Jahrhundert, ſeit im Jammer
Unſelger Schiach das alte Reich zerſchellt,Nicht Reich zu nennen und des Korſen Hammer
Das ſtolze Preußen Friedrichs hat gefällt,

Da brach in heißen Schmerzen,
Das edelſte der Herzen,

Dein Nam', Luiſe, ſchürt' den heilgen Brand:
Mit Gott für Frefheitund für Vaterland!

Mag Neib und Haß um unſre Grenzen lauern,
Furr iſt das Schwert und Gott iſt unſer Hort.
Zudertſchlane wird die Stürme überdauern,
So lang in Ehren bleibt das Kaiſerwort:

Ein Gott, ein Volk, ein Heer,
Ein Sinn vom Fels zum Meer!

O, haltet feſt der Eintracht heilges Band:Mit Gott für Kaiſer und für Vaterland!
Dem Adler gleich zieh' ſeine Sonnenbahnen,

Sei Führer uns, Du, Leutſchlands erſter Mann!

des ſchwarzen

Des Reiches Schirmherr trag die Sicgesfau net
Für alles Hohe, Edle uns voran!

Wir ſchwören heut auf's Neue
Dir echte Deutſche Treue

Vom Schwabenmeer ſchall' es zum Oſtſeeſtrand:

Mit Gott für Kaiſer und für Vaterland!
Der dieſer Darbietung gezollte lebhafte S
gewiß aus bewegten Herzen. Möchten die
den e rte in alen Kreiſen unſerer Bevöl

r lebt et An klanDir Jube e On ibertüre und
ichen Seminars unter Leitung

direktor Möhring packend
kandslied: „Und hörſt di
von der Oſtſee bis über den 9

wenig ihre Wirkung auf die
Vorhe ngene. Laulloſe
nun folgenden Anſprache des Herrn VereinsvoLandesrat Dr. Nitſchke, n welcher hervorge dte en

wurde, wie gerade er Umſtand, daß die Kaiſer
geburtstagsfeiern ſich ſtets eines äußerſt lebhaften Be

ſuches der Mitglieder erfreuen, zeigt, worin der eigent
liche Gedanke des Beamtentums zu ſuchen iſt: es iſt
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit der
Staatsdiener mögen ſie ſich in einer Stellung
befinden, wie ſie auch ſei mit dem Könige, dem erſten
Diener des Staates Verſchiedene Beſchäftigung, aber
gemeinſame Arbeit für das öffentliche Wohl iſt das
Bindeglied. Dieſes Bewußtſein muß dem Beamten
Stärke und Kraft zur Arbeitsleiſtung verleihen; es erhebt und treibt jchen pflichttreuen Beamten an, für

Verbreitung der Jdegale im r Leben
zu wirken, wenn auch die Stellung nicht dazu angetan
iſt, Reichtum zu erwerben und ein üppiges Leben zu
führen. Wenn jeder an ſeine ein Teile bemüht i c ſeine
Pflicht zu tun, ſo wird ihm auch die Achtung anderer
Kreiſe nicht verſagt bleiben, und er wird in dem Be
wußtſein, zu einem integrierenden Beſtandteile des

Staates zu gehören, Stärkung und Troſt in allen
Widerwärtigleiten finden. „Wie fruchtbar iſt der
kleinſte Kreis, wenn man ihn recht zu pflegen weiß
dieſes Goetheſche Wort ſoll ein jeder zur Richtſchnur
ſeines Handelns nehmen. Die Anſprache endete mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer,
den Schirmherrn des Friedens und erſten, er
habenſten Diener ſeines Staates und Volkes.
Mit dem darauf folgenden Vortrage der Kompoſition
„Salyum fac regem“ (Herr Mu ildirektor Möhring),
deren gewaltige Akkorde ergreifend im zarteſten Piano
ausklangen in das Hraudi nos Amen, Amen
ſchloß ber erſte Teil der Feſtordnung. Der zweite
Teil brachte nach Darbletung von Melodien aus der
Oper „Die Hugenotten“ die Aufführung der dramg
tiſchen Szene von S onhard Kraft: „Jm Horſte

in welcher die Aufnahme
henen glaubensſtarken Huge

ch Wilhelm J. Kurfürſt vonBrandenburg a 1686 levhaft, anſchaulich
und erg greifend d ird. Den darſtellenden
Perſonen ein beſond eres Loh z ſpenden erübrigt ſich;
es mag nur geſagt ſein, daß die Aufführung den tief
ernſteſten Eindruck hinterließ Die ganze, wohl vor
bereitete und in allen Teilen wohlgelungene Feier
endete mit einem fröhlichen Balle und ungezwungenem
Beiſammenſein

Zu dem gin letzten Montag in geheimer Sitzung
gefaßten Beſchluß der Stadtverorbneten
Verſammlung über die Aufnahme einés
Darlehens zur Unterſtützung der Bau
tätigkeit zur Herſtellung kleiner Woh
nungen wird uns nachträglich folgende Auskunft
gegeben Von der Landes Verſiche erungs Anſtalt
Sachſen Anhalt war der Stadt zu obigem Zwecke ein

Darlehen bis zu 75 000 Mk. in Aus t

der aus
notten

icht geſtellt
ar gegen eine a von 3 Proze t

tiſ eder a be ich lot
von der
z den nie

x kgnkgen Der wen

u geben, ſondern den

ge n eken

r Mk. zumzinsfuß 8 ten die Stadtverordneten
dem Magiſtrat e zu, v der Aufnahme des Dar
lehzens bei dec Landes Verſicherungs Anſtalt Abſtand
zu nehmen und das Angebot der ſtädtiſchen Sparkaſſe

anzunehmen. Die zweitſtelligen Hypotheken ſollen
gegen eine Verzinſung von 8327, Prozent und 1 Prozent
Amortiſation ausgeliehen werden. Die Bedingung,daß nur an ſolche Perſonen in dieſen Wohnhäuſern

Wohnungen vermietet werden dürfen, die bei derLandes Verſicherung Arſtalt verſi Her ſind fällt nun
mehr ſelbſtverſländ lich weg. Die übrigen Bedingungen

bleiben dagegen beſtehen. Zur Prüfung der Bau
und Darlehensg jeſuche ſowie zur Ausübung der Kon
trolle iſt bekanntlich ein Bau Ausſchuß vorgeſehen,
in den zwei Magiſſra zts mitglieder und fünf Stadt

verordnete ſowie der Stadtbaumeiſter und der
Kommunaſarzt gewählt wurden. Letztere beiden gehören dem Ausſchuß nur als beratende Mitgn eder an.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht

1908409. Für die Unterhaltung und Ergänzung der
ſtädtiſchen Anpflanzungen, Anlagen und
Baumſchulen ſind 8776 Mk. verausgabt worden. Da
der Haushaltsplan nur 7500 Mk. vorſah, iſt dieſer um
1276 Mk. überſchritten worden. Die Einnahmen aus der
Kirſchnutzung betrugen 6262 Mk., aus der Hartobſtnutzung
1081,50 Mk. und der Holznutzung 851,80 Mk. zuſammen
8195,30 Mk. Die Ausgaben für die Unterhaltung der
Verbindungswege und deren Anpflanzungen betrugen
1073 Mk. (Haushaltsplan 1500 Mk.). Für die Beauffſich
tigung der Anlagen ſind 923 59 Mk. verausgabt. Der

W er e am Schluſſe des Jahres 1907n Beſtand von k. und im Jahre 1908 eineſahtie von 1020 40 Mk. alſo zuſammen 1908,93 Mk.

Er verausgabte 1150 94 Mk, ſo daß ein Beſtand von
777,99 Mk. verblieb. Gewerbeweſen und Gewerbe
polizei. Durch Beſchluß des Magiſtrats ſind folgende
Konzeſſionen erteilt: 3 zur Gaſtwirtſchaft, 10 zur un
beſchränkten Schankwirtſchaft, 1 zum Ausſchank von Bier,
Kaffee und alkoholfreien Getränken, 1 zum Ausſchank von
alkoholfreien Getränken und Bier in Flaſchen, 4 zum
Kleinhandel mit Spirituoſen, 2 zur Veranſtaltung gewerbs
mähßiger Singſpiele, 3 zur Anlegung eines Dampfkeſſels,
7 zu Schlachthausanlagen, 2 zu Dampfhammeranlagen,
1 zur Errichtung eines Kinematographen, 1 zu einer Fell
ſalzerei. Abgewieſen ſind: 1 Antrag auf Erteilung der
Schankwirtſchaft, 4 Anträge auf Erteilung des Kleinhandels
mit Spirituoſen 2 Anträge zum Kleinhandel mit Likören c.
in verſiegelten Flaſchen, 1 Antrag auf Genehmigung eines
Cafés mit Ausſchank von Bier und Wein, 1 Antrag
auf Genehmigung einer Schlachthausanlage, 2 An
träge auf Genehmigung zur Veranſtaltung gewerbs-
mäßiger Singſpiele. Die zum Betriebe der Gaſt und un
beſchränkten Schankwirtſchaft erteilten Konzeſſionen be
trafen nur Perſonenwechſel in bereits beſtehenden Betrieben
und Erweiterungen beſtehender Betriebe. An Handwerks
heiträgen hatte die Kämmereikaſſe 570,80 Mk. 10 /0 der
veranlagten Gewerbeſteuer an die Kaſſe der Handwerks
kammer in Halle a. S. zu zahlen. Dieſe Beiträge ſind von
den einzelnen Handwerksbetrieben wieder eingezsgen. An
Marktſtandsgeldern uſw. wurden im Berichtsjahre 4633 Mk.
vereinnahmt. Gewerbe und Kaufmannsgericht.
Beim Gewerbegericht wurden im Berichtsjahre 34 Klagen
eingereicht (2 durch Arbeitgeber und 32 durch Arbeitnehmer),
davon gelangten 8 vor Abhaltung eines Termins und 31
auf dem Verhandlungswege zurErledigung. Als Einigungs
amt wurde das Gewerbe und Kaufmannsgericht nicht an
gerufen. Beim Kaufmannsgericht wurden 6 Klagen ein
gereicht (5 von Handlungsgehilfen und 1 durch einen
Kaufmann), davon kamen s durch Vergleich und 1 durch
Anerkenntnisurteil zur Erledigung. Jn allen Fällen
handelte es ſich um Lohn bezw. Gehaltsanſprüche.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen,
8 Frankleben, 23. Jan. Der Turn Verein

„Frieſen“ hielt am Sonnabend zur Vorfeier des
Kaiſer Geburtstages im Prechtſchen Lokale
hier einen Familienabend ab, der recht zahlreich beſucht
war. Der Vorſtand des Vereins Herr Panſer,
leitete die Feier. Nach einem gemeinſamen Liede und
Vortrag eines Gedichts hielt Herr Amteſekretär
Schoepker einen Vortrag über „Die Geſchichte der
deutſchen Leibesübungen in Anlehnung an die vater
ländiſche Geſchichte 1810 1910“. Anſchließend
hieran brachte er das Kaiſerhoch aus, in das begeiſtert
eingeſtimmt wurde. Dem Vortragenden wurde für
ſeine lehrreichen Ausführungen lebhafte Anerkennung
zuteil. Gemeinſchaftliche Geſänge und Couplets
wechſelten miteinander ab, bis die gemütliche Feier
ihr Ende erreichte.

C. Großkayna, 24. Jan. Wie im vorigen
Jahr, ſo auch am Freitag wieder, wurden die Be
wohner von Großkayng und Umgegend durch ein

Militär Konzert, welches von dem Muſikkorps
des 4. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 72
ausgeführt wurde, ſehr erfreut. Der Saal des Gaſt
wirts Kabiſch war bis auf den letzten Platz beſetzt.
Das Programm war ſehr reichhaltig und kam vor
trefflich zur Durchführung. Beſonders wurden die
Zuhörer durch zwei ſehr ſchön vorgetragene Solis er
freut; das erſte eine Variation für Xylophon, das
zweite „Nachkl änge aus dem 3 llertal“, Fantaſie für
TrombaSolo, geſpielt von den Herren Noack und
Krätzſchmar. Lett erer ein Kaynger Kind. Leb
hafter Beifall belohnte die Kapelle für ihre Leiſtungen.
Nach dem Konzert fand ein Ball ſtatt, welcher bis zur

frühen Morgenſtunde dauerte.
Runſtedt, 22. Jan. Der Prozeß der

Gemeinde Runſtedt gegen den Amtevorſteher in
Frankl eben zeigt ſo recht, welche ungeheuren Koſten
dem Staate erwachſen, wenn ein Amtsvorſteher eine
Verfügung erläßt, welche dem natürlichen Rechts
empfinden direkt widerfpricht. Der ſtellvertretende
Amtsvorſteher, Rittmeiſter E. v. Boſe, verfügte eines
Tages, daß ein Teil des ſeit mehr denn 60 Jahren
beſtehenden Weges Naundorf Runſtedt eingezogen
und ein anderer Teil verlegt werden ſollte. Daß ſich
eine Gemeinde nicht ſo ohne weiteres einen Weg
nehmen läßt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich Deshalb er

hob die Gemeinde Runſtedt gegen dieſen Beſchluß desAmtsvorſtehers Klage beim Kreis ichen welcher

natürlich ſofort erkannte, daß der betreffende Wegeteil
nicht eingezogen werden dürfe Dieſes Urteil genügte

aber dem Amtsvorſteherſtellvertreter nicht, und flugs
legte er Berufung dagegen beim Bezirks- Ausſchuß ein.
e wurde er ſchon deshalb abgewieſen. weil er beim
Wegeeinziehungsverſ fahren die geſetzlichenVorſchriften unbeachtet gelaſſen hatte. Nun wurde

„verſucht“ wie während der gerichtlich en
Verhandlungen zum Ausdruck kam den

T
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Weg auf eine andere Weiſe“ zu beſeitigen. Der
ſtellvertretende Amtsvorſteher beſtritt jetzt ein
fach das Vorhandenſein eines öffentlichen Weges und
veranlaßte die Sperrung desſelben, ohne ſeine früheren
Erklärungen zu widerrufen. Das Publikum fah aber die
„Sperren nicht als ſolche an, es erblickte vielmehr, wie
auch der zur Entſcheidung angerufene Land
rat, in denſelben Verkehrshinderniſſe, die ſo
fort beſeitigt werden mußten; an ihre Stelletraten Tafeln
mit vrakelhaften Aufſchriften. Trotz alledem erhielten
eine größere Anzahl Perſonen, die den Weg benutzten,
Straſverfügungen vom Amte. Man hätte nun meinen
können, daß unter obigen Vorausſetzungen alle Be
ſtraften gerichtliche Entſcheidung beantragten. Dieſer
Fall trat aber nicht ein, ſondern nur ein Teil der
Beſtraften bezahlte ſeinen Obolus und war ſo
glücklich, der Hydra von Gerichtsverhandlungen, die

tig waren, um dem Amtsvorſteher ſein Unrecht zu
beweiſen, entwiſcht. Wir brachten unſern Leſern ſchon
im Juli v. J. eine ausführliche Notiz über die Schöffen
gerichtsſitzung, die mit dem Ergebnis endete: das Ver
fahren wird einſtweilen eingeſtellt, bis durch einen
Zivilprozeß entſchieden iſt, ob der ſtrittige Weg über
haupt ein öffentlicher ſei oder nicht. Dem Gericht
genügten alſo die Urteile des Kreis und Bezirksaus
ſchuſſes ebenſo wenig, wie die Anordnungen des Land
rats zur Freiſprechung der vom Amtsvorſteher Be
ſtraften. Wider alles Erwarten mußten nun die
Angeklagten den Weg der Zivilklage gegen die Zucker
fabrik Körbisdorf, die Pächterin der an den Weg
grenzenden Felder, durchkoſten. Einen eigentümlichen
Beigeſchmack erhält die ganze Angelegenheit, wenn
man berückſichtigt, daß der fragliche Weg mitten durch
Kohlenfelder führt, welche dann, wenn der Weg be
ſeitigt iſt, einen höheren Wert repräſentieren als jetzt.
Da der Beſitzer der Felder Hauptmann v. Boſe
auf jeden Fall nun den Weg beſeitigt haben wollte,
die Zivilprozeſſe aber auch den Weg als rechtmäßig
anerkannten, blieb ihm weiter nichts übrig, als die
gütliche Abfindung mit der Gemeinde Runſtedt anzu
ſtreben. Es iſt dann auch ein Vertrag zuſtande ge
kommen, nach welchem der Beſitzer der Felder der Ge
meinde Runſtedt 1000 Mk. bezahlt, wohingegen letztere
ſich die Verlegung des Weges gefallen läßt. (Tatſäch
lich iſt das Verlegungsverfahren jetzt im Gange. D. B.)
Nachdem nun auch der Amtsvorſteher ſeine Verfügung
und Straferlaſſe zurückzuziehen verſuchte, wäre die
ganze Sache friedlich erledigt geweſen, wenn nicht das
Gericht ſein größeres Veto eingelegt hätte. Es ſprach
nämlich dem Amtevorſteher die Befugnis zur Zurück
ziehung der Strafverfügungen ab. Es hätte ja auch
komiſch gewirkt, wenn dem hochaufgebauten Gerüſt
von Gerichtsverhandlungen das Fundament, nämlich
die Strafverfügungen, genommen worden wäre. Die
Gerichtsverhandlung, die dieſerhalb nun vor einigen
Tagen ſtattfand, endete wie vorauszuſehen war, mit
der Freiſprechung der Angeklagten. Sämmtliche
Koſten krägt, wie ſchon eingangs erwähnt wurde, der
Staat. Bei den verſchiedenen Gerichtsverhandlungen
hat es nicht an Kurioſitäten gefehlt. So befand ſich
z. B. unter den Angeklagten auch eine Perſon, welche
nachweislich den fraglichen Weg an dem in der
Strafverfügung angegebenen Tage überhaupt nicht
betreten hatte. Gegen dieſen hätte doch das Verfahren
ſchon im Juli 1909 eingeſtellt werden müſſen. Das
geſchah aber nicht. Sogar die Zivilklage der Zucker
fabrik Körbisdorf erſtreckte ſich auf dieſen Angeklagten.
In der letzten Verhandlung kam es wiederholt zu er
regten Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Vorſitzenden
und den Angeklagten. Unter anderen wollte der Vor
ſitzende nicht geſtatten, daß ſich die Angeklagten
Notizen machten, bis er ſchließlich vom Verteidiger
daran erinnert wurde, daß er nicht ein Recht dazu habe,

ſolches zu unterſagen ferner, als einer der Ange
klagten beantragte, eine ungenaue Ausjage des unter
Eid ſtehenden Zeugen protokollariſch niederzulegen.
Humorvoll wirkte auch die Feſtſtellung, daß ein Zeuge
mit ſeinem Spitznamen angegeben war.

n. Wüſteneutzſch, 24. Jan. Bei der Ver
pachtung der hieſigen Gemeindejagd wurde als
Höchſtgebot 92 Pf. pro Morgen abgegeben. Da die
Gemeinde jedoch eine Kautionshinterlegung forderte
und eine ſolche nicht zur Hand war, erhielt der frühere
Pächter, Herr Teichmann, für 80 Pf. den Zu
ſchlag. Der frühere Pachtpreis betrug 70 Pf. Der
Zuſchlag dürfte jedoch voch nicht endgültig ſein, da
Beſchwerden erhsben ſein ſollen.

g. Ammenborf, 24. Jan. Die bisher günſtige
Witterung hat die Arbeiten zum Bau der Gas
anſtalt derartig gefördert, daß vorausſichtlich am
26. 5. M. die Leitungen mit Gas gefüllt werden und
Ammendorf noch in dieſer Woche mit Gas erleuchtet
werden wird.

S Bahnhof Corbetha, 25. Jan. Die Be
wohner der umliegenden Dörfer ſind in dieſen Tagen
freudig überraſcht worden. Man hat die alten ſchönen
Kirſchbäume an dem Spergauer Wege niedergeſchlagen.
So ſehr man das auch an ſich und unter anderen Um
ſtänden beklagen müßte, hier iſts mit Freuden begrüßt
worden, denn es iſt ein Anzeichen, daß das übrig ge

bliebene Verbindungsſtück zwiſchen dem Wengelsdorfer
und Spergauer Wege endlich gepflaſt ert und damit
dem Zuſtande bodenloſer Verſunkenheit, in dem es ſich
bisher befand, entriſſen werden ſoll. Die an den Koſten
beteiligten Parteien ſcheinen ſich alſo geeinigt zu haben
zum Heil und Dank aller, die dieſe Straße ziehen müſſen.

V. Oechlitz, 24. Jan. Am vergangenen Sonnabend
fand hier im Saale des Gemeindegaſthofes ein Familien
abend ſtatt, welcher verhältnismäßig gut beſucht war.
Nach Eröffnung und Bewillkommunung durch Herrn Paſtor
Gabriel von hier hielt H ar Maus, welcher
22 Jahre als ſolcher in China tätig geweſen iſt, den erſten
Teil ſeines Vortrages. Er ſprach in demſelben über das
Land China und tie B ter, ſpeziell über Sitten,
Gebräuche und Religionen der Chineſen. Jn recht inte
reſſanter Weiſe machte er in längeren Ausführungen die
Zuhörer mit dem Ahnenbienſte der Chineſen bekannt. Auch
die Schwierigkeit der chineſiſchen Sprache hob Redner noch
beſonders hervor. Nach einer kurzen Pauſe und dem Ge
ſange einiger zweiſtimmigen Lieder ſeitens der Schulkinder
ſprach oben genantter Redner dann im zweiten Teile
ſeines Vortrages über ſeine Miſſionstätigkeit unter den
Chineſen, nachdem er vorher kurz auf die Geſchichte und
Anfänge der Miſſion in China eingegangen war. Jn ſeinen
Ausführungen ſchilderte er die mannigfaltigſten Tätig
keiten und Arbeiten eines Miſſionars, wobei er durch Dar
legung ſeiner eigenen Erlebniſſe die Zuhörer feſſelte und in
Spannung hielt. Er ſchloß mit einem warmen Appell an
die Zuhörer, doch auch ein warmes Herz und eine offene
und hilfreiche Hand für die Miſſion zu haben. Eine hier
auf veranſtaltete Kollekte zum Beſten der Heidenmiſſion
ergab die Summe von 18 Mark. Am geſtrigen Sonntag
nachmittag ſprach Herr Miſfivnar Maus im Saale des
Gemeindegaſthofs zu Niedereichſtädt, nachdem er be
reits ein Vormittag in Obereichſtädt gepredigt hatte.

Wetterwarte.
Am 27. Jan. Kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe

heiteres Wetter zeitweiſe Schneefall; windig. 28. Jan.
Teilweiſe heiteres, meiſt trockenes, noch kälteres Wetter.

c qdnq3gggeehdczn z
Das Hochwaſſer in Paris

ſtieg in den letzten 24 Stunden etwa einen halben Meter.
Da Regen und Schneefall mit Unterbrechungen im ganzen
Seinegebiete andauern, wird ein weiteres ſtarkes
Steigen erwartet. Faſt ſämtliche Brückenpfeiler ſtehen
jetzt unter Waſſer. Die Almabrücke, die niedrigſte von
Paris, iſt ſo ſchwer bedroht, daß die Behörden die
Sprengung der Brücke neuerdings ins Auge faſſen,
um die Waſſerſtauung durch die Trümmer bei etwaigem
Brechen der Brückendecke zu verhindern. Die Keller
öffnungen der Orleansbahn wurden in letzter Stunde mit
Zementſäcken vergeblich verſtopft und ließen Montag
abend 9 Uhr gewaltige Waſſermaffert eintreten, die unter
Donnergetöſe das geſamte Gleis innerhalb der Stadt und
den tief gelegenen Bahnhof überſchwemmten. Der Ver
kehr der Stadt ſtuckt mehr und mehr, da wegen der
Bodenſenkungen zahlreiche Straßen, ſo auch ein Teil der
Rue de Lille, wo die

deutſche Botſchaft
liegt, ab geſperrt wurden. Auch die Stadtbahn verkehrt
nur noch in wenigen kürzeren Strecken. Jm Weichbilde
der Stadt ſind

zahlreiche Häuſer eingeſtürzt,
andere mußten von den Bewohnern verlaſſen werden. Sie
werden von der Polizei gegen die Apachen bewacht. Die
größte Gefahr liegt in dem immerhin möglichen

Berſten der Kangaliſationsröhren,
die von Flußwaſſer völlig überſchwemmt ſind und dem un
geheuren Drucke vielleicht nicht ſtandhalten. Schon jetzt iſt
die im Bau vbegriffene unterirdiſche Stadthahnlinie teil
weiſe mit Unrat angefüllt. Das Trinkwaſſer iſt infolge
der Uberſchwemmung der Pumpwerke in mehreren Stadt
teilen bereits knapp, könnte aber bei weiterem Anwachſen
des Waſſers ganz verſagen. Eine ungeheure Menſchenmenge
ſteht ſtundenlang längs den Kais und auf den Brücken und
beobachtet „beluſtigt“ die zunehmenden Verheerungen.

Telegraphiſch wird gemeldet
Paris 25. Jan. Die Keller im Palaſte der deutſchen

Botſchaft ſind voll Waſſer. Die elektriſche Lichtan
lage und die Luſtheizung ſind unbenutzb ar. Alle Akten
wurden vorſichtsholber in das obere Stockwerk befördert
In den angrenzenden Straßen ſteht das Waſſer einen halben
Meter hoch. Der am Seineufer liegende Botſchaftsgarten
iſt üb erflutet. Das Perſonal der Botſchaft blieb die
ganze Nacht auf dem Poſten. Man verſucht, das Waſſer
aus den Kellerräumen guszupumpen. Am Mittwoch
ſollte anläßlich des Geburtstages des Kaiſers ein großer
Empfang im Botſchaftsgebäude ſtattfinden, der nun in
Frage ſteht.
Eine Sammlung zugunſten der Geſchädigten.

Paris, 25 Jan. Das Syndikat der Preſſe veranſtaltet
zugunſten der Opfer der Uberſchwemmung eine Samm
lung. Präſident Fallieres zeichnete 20000 Francs, der
Miniſterrat ſtiftete 6000. Es ſind bereits über 209000
Francs gezeichnet. Die Seineſteigt ſtündlich 1 Zenti
meter. Unter dem Pont d' Alma lief das Waſſer bisher
glatt hindurch. Am vormittag drangen die Flüten in die
große Weinniederlage von Bercy und den Boulevard des
Grenelles. Um das Waſſer an Sindringen in
den Louvre zu verhindern, iſt eine Schutzwehr
errichtet worden. Die Eiſensahnverbindung zwiſchert
den Bahnhöfen des Jnvalides und St. Nazaire iſt
unterbrochen. Die Warenzufuhr für die Markthallen
iſt bis jetzt beinahe garnicht geſtört. Jn Paris herrſcht
heftiger Schneefall. Das Waſſer iſt in die Keller des Hotel
Dien eingebrungen. Wahrſcheinlich kann das Journal
ofiziell morgen nicht erſcheinen. Die Überſchwemmung
macht beſonders im Quartier des Jnvalides und hinter
dem Bahnhof am Quai d'Orſay Fortſchritt, dort ſind die
Straßen bis 1 Meter hoch mit Waſſer bedeckt Man be
fürchtet, daß die Hauptbahn Paris Orleans demnächſt in
Cheuiſyle- Rot unterbrochen werden muß. Die elektriſchen
Leitungen für die Champs Ely ées und das linke Seinenfer
verſagen teilweiſe den Dienſt. Die Nebenflü,ſſfe
ſteigen gleichfalls andauernd. nur die Yonne beginnt
zu ſinken. Jn der Nähe von Chambéry iſt ein Deich
gebaut worden, um die bedrohte Stadt zu ſchützen. Ein
heftiger Sturm hat an der Küſte des Kanals und des
altlandiſchen Ozeans große Verheerungen angerichtet.

Vermischtes.
(Der achtfache Mörder von Boguslaw ge

faßt.) In der Boguslawer Mordaffäre wurde in Gneſen
ein obdachloſer Mann feſtgenommen, der fich Hartmann
nanntée, in der Tat aber der ruſſiſche Deſerteur mit Namen
Weſſelowski war. Die Beſchreibung des Mörders paßt
ziemlich genau auf ihn. Auf ſeine Ergreifung waren be
kanntlich 5000 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

(Der neue Komet) Nach einer Meldung aus
London iſt es Dr. Whittacker, dem königlichen Aſtronomen
für Jrland in Dublin, gelungen, eine prächtige Photo
graphie des neuen ſogenannten Taglichtkometen auf der
Warte von Druſink aufzunehmen. An einer Seite des
Kopfes tritt ein deutliches Horn hervor. Auf der Warte
von Oxford wurden gleichfalls zwei Aufnahmen gemacht.
An der Univerſität Cambridge ſind der Aſtronom A. R.
Hinks und unabhängig von dieſem die beiden Aſtronomen
Stratton und Dubricht zu dem Ergebnis gelangt, daß der
neue Komet vor 5 Tagen in einer Entfernung von etwa
2 Millionen Meilen an der Sonne vorübergegangen iſt und
jetzt nach Norden ſich bewegt. Eine Meldung aus Lerwick
beſchreibt den Kern des Kometen als einen großen rötlichen
Stern, während der nach Süden zeigende Schweif von gelb
licher Färbung iſt.

Cawinenſturz) Jn der Nähe von Jettenberg bei
Reichenhall ging in dem Augenblick eine rieſige Lawine
nieder, als drei mit Holz beladne Schlitten eine Schlucht
paſſierten. Ein Fuhrwerk wurde 150 Meter in die Tiefe
gerifſen. Der Schlitten iſt im Schnee völlig begraben. Der
Fuhrwerkslenker, der 50 Meter hinter dem Schlitten ging,
kam mit dem Schrecken davon.

Vier Millionen Mark Brandſchaden.)
Der durch den Brand des Lopezſchen Korkenlagers in
Hamburg verurſachte Schaden beträgt vier Mill. Mk.

Totgefahren.) Bei Wunſtdorf (Hannover) wurden
am Sonnabend zwei Streckenarbeiter von einem Zuge über
fahren. Der eine wurde ſofort getötet; der andere ſtarb
bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe zu
Hannover.

Neueste Nachrichten.
London, 26. Jan. Auſten Chamberlain, der

Sohn Joſeph Chamberlains, iſt mit großer Mehrheit wieder

in das engliſche Parlament gewählt worden. Bis
12 Uhr abends waren geſtern gewählt 238 Unioniſten,
213 Liberale, 36 Arbeiterparteiler und 71 Nationaliſten.
Die Unioniſten gewannen bisher 112 Sitze, die Liberalen
15, die Arbeiterpartei gewann einen Sitz.

Kairo, 26. Jan. Der Khedive iſt aus Mekka hier
her zurückgekehrt und von der Bevölkerung ſtürmiſch
empfangen worden.

Philadelphia, 26. Jan. Jn einem Schreiben an
den Präſidenten Taft befürwortet der deutſch amerikaniſche

Nationalbund die Ausſchaltung der Fleiſchfrage,
damit der Zoklkrieg vermieden werde.

New York, 26. Jan. General Eſtrada hat den
Präſidenten Nicaraguas Madriz in einſtündigem
Gefecht geſſchla gen. Die Verluſte auf beiden Seiten
ſind groß.

Petersburg, 26. Jan. Woskreſſensky,
der Mörder des Polizeioberſten Karpow, iſt geſtern
hingerichtet worden.

Paris, 26. Jan. Das Hochwaſſer der Marne bei
Alfertville erreicht teilweiſe die erſte Etage der Häuſer.
Seit geſtern vormittag ſind 3000 Perſonen auf Booten
gerettet worden. 3000 konnten ſich ſelbſt retten.
10000 Perſonen ſind noch zu bergen. Zwei Greiſinnen
ſind ertrunken auch zwei Straßenarbeiter werden ver
mißt. Strenge Maßnahmen wurden gegen die Plün
derer ergriffen, die auf Kähnen unter dem Vorwande,
ſich an den Rettungsarbeiten zu beteiligen, die Straßen
durchfahren.

Prodnetenvörſe in Leipzig
am 25. Januar.

Weizen ruhig SGerfſte, Brau
inländiſ. 218—224 u. Br. Ferſt. hie. 167—177 bz. B
Argenti. b. aiteg er Rotizruſſtſcher 244—248 v. B. SaalG. 173--183 bz. B.
Hanſas bz. B. feinſte über Notiz

Mahl u. Jutterm. 134 die
Roggen ruhig 164 bz. B.
inländiſ. 162—168 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 165--170bs. V. inländiſ. 168 178 bz. u. V.
auslnd. B. feinſter über Notig

Mehlpreiſe in Leipzig am 25. Januar. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung Weizenmehl Nr. 0) 8250 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 24,50 Mk. per 100 Kg.

S

Berliner Getreide und Produktenverketße,
Berlin, 25. Januar.

Flaues Amerika, ſtark ermäßigte argentiniſche Offerten
und die geſtern niedergegangenen Schneemaſſen haben für
Brotgetreide, namentlich für Weizen, lebhafte Asgaben,
teilweiſe für Rechnung der Provinz zur Folge gehabt. Da
es an ſtützenden Motiven fehlre, büßte Weizen ca. zwei
Mark, Roggen ea. eine Mark ein. Hafer hatte bei gleich
falls nachgebenden Preiſen ſtillen Verkehr. Mais litt unter
der an den amerikaniſchen Märtten eingetretenen Ver
flauung. Rüböl war billiger erhältlich. Wetter ſchön.
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Ellern Auktion.
Sonnabend den 29. Januar,

nachmittags 1 Uhr,
ſollen auf meiner Wieſe

25 bis 30 Sfäck Ellern

meiſtbietend verkauft werden.
Aug. Dannenberg, Kötzſchen.

Veiße Mauer Nr. Wohnung von 5
Zimmern, Gas, Jnnenkloſett zu vermieten
und gleich zu bezieben.

2 ſchöne Stuben nebſt Zuvehör an
einzelne Leute zu vermieten und 1. April
zu beziehen Gotthardtſtraße 30

2. Etage
iſt zum 1. April zu beziehen

An der weißen Mauer 12.
Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, 1. April zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
am 1. April zu bez. Annenſtraße

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.)
zu vermieten und ſofort oder 1.
zu beziehen Obere Breiteſtr. 5.

Ein Logts zu vermieten
Sixtiberg 9.

1 Wohnung mit Laden, Schlachtehaus,
Lagerräume

1 Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör;

1 Wohnung, 1 Stube, Kammer, Küche,
zu vermieten und 1 April zu beziehen.
Die Letztere kann ſofort bezogen werden.

Molkerei Genoſſenſchaft Schafftedt,
Obere Breite Straße 4.

Wohnung
Gotthardtſtratze 36, 1. Etage ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.
daſelbſt im Laden.

Eine Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt 1. April zu beziehen.
Ernst Weidemanm, Ober- Burgſtr. 8
Vul mobl. ginmer mit Kabinet

zu vermieten Breite Straße 8.
Kchöne Wohnung wit harten

1. April event. früher zu vermieten. Zu
erfragen Halleſche Etr. 78., prt. I.
Elegante Damenmaske er

Bäckerei Lauchtedter Stratze 18, 2 Tr

ine Damenmaske
zu verleihen oder zu verkaufen

Lauchſtedter Straße 12, 1 Tr.
klegante Damenwaske (Amorefte)

zu verleihen Unter Altenburg 18.
er Damen Masken

zu verleihen Kirchſtraße 2
Damenmaske,

Jtalienerin, zu verleihen Zu erfragen
Dammſtraße 21 vart l.

Kaninchenbillig zu verkaufen Kurzeſtraße 9
Ein gut erhaltener

Kastensehlitten
billig zu verkaufen Entenplan 11.

kin gut erhaltenes Brochhaus-lexiton

billig zu verkaufen
Nenmarkt 42,. 1 Tr.

Tleiner gehrauchter Hand wagen

zu kaufen geſucht Vr Fixtiſtr. 10.
Empfehle von heute an

prima Maſtrindfleiſch
ſowie friſchen Talg Pfd. v. 35 Pf. an

Baumann, Gotthardi ſtraße 27.

Tolles Zahnweh
beſeitigt J E H N. 0 T D.
ſofort 323 318Karton mit Gebrauchsanweiſung 80 Pf.

Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften.

Gloße ſühe Apfelſfnen
Dutzend 40 Pf.

W. Schumann,
Unter- Altenburg 37.

empfiehlt

Kautsehurs-
ſogevöräen ind P e

April 9

R. 6. m

ges SPührer durch Halle a. S.
III J

Erstklassige Firma
Otto Blankenstefn.

s Geschäfte. O. Leipzigerstrasse 36,
b. Steinstrasse 36, Schmeerstrasse 21

Sperzialität:
Krawatten, Handschuhe, Höüte,
Bherhemden, Kragen, Hosen-
träger u. sämtl. Herren- Artikel.

Alh, Berrmann Hachtole.

Halle a. S, leiprigerstrage 67.

Emnpfehle:
SGättel, Daumzeuge,

Gamaschen,
Deeken, Peitschen, Sporen
Gebisse, alle Reit- und
Sportartikel, Reisekoffer,
Reigetasehen, alle feinen
Leder waren. Preisl. frk.

Optische
Anstalt:

Richard Flemming,
Sehmeerstmasse 22.

Auswahl.

Ratskeller.
Regtaurant Rang Neue Bewirtschaftunn

Hermann Kunze
Grosse

a Billigeto Preise.
Ein wirklich gediegenes, gutes

SPianinomit grossem edlem Ton erhalten Sie von
Mk. 475. an bei

Albert Hoffmann,
am Riebeekplatw.

Bequeme Zahlweise, gebr. Pianos unter
Garantie stets am Lager.

Krändlſehe Ausbildung
in Landw. Buchführung, Reh.
nungswesen u. Verwalt.-Sachen.

Prospekt gratis.
R. Falkenberg, Loipzigerstrasso 53.

Cafe Roland.
Inhaber: Carl Lange.

Täglich
2 Kunstler-Konzert.

Ratten- und Mäuse- 7
Gift. Dose 0,60, 1, 2, AK., Feld-
mäusetot, Doseo 2,--, 3, Mk. von

Drogerie Max Raäciler, Halle a. S.
Rannischestr. 2.

090000 00009 09999909999990990900000033222222 99009 3222222
M. 200000 250

im ganzen oder geteilten Beträgen, Mk. 30000 per ſofort,
zahlbar, habe ich gegen gute Hhpothek zu verleihen,
Geſuche ſind unter V O 8941 an Kudolf Moſſe, Halle a S, zu richt n

Mk. 220000 per 1. Juli er.
Ackerhypothek bevorzugt.

W. V.
gabe „Mus Saklde bin

an habe ſchon die

Von

Halle a. F.
Dorotheenſtr. 7.

Tel. 1195.

Donnerstag den 27. d. M. ab
empfehle ich einen Transport

Holsteiner und Hannoverscher Acher-

Und Wagenpterde.

Chr. Körber
ſchwerer und ſchöner hochtragender

iſt bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben
ſehr preiswert.

L. Nürmberger

Ein ſehr großer Transport beſonders

Färſen und Kühe,
ſowie neumilchender Kühe

mit den Kälbern

Telefon 28.

Schachtel

Emser Pastillen
aus den Königl. Betrieben zu Ems.

Altbewahrt bei Husten, Heiserkeit etc. J

85 Pf.

Landwirtschaſftskammer

für laudwirtsehaftiche

Merseburger Str. 17—19

Düngerstreuer
empfiehlt ſofort ab Lager lieferbar:

für die Provinz Sachen

Zentral-Ankaufsſtelle
Maschinen und Geräte

alle a. S.Fernsprecher 1164

„O)ESTFALIE-

und

mit Mo gent-Langſtellung

S Alleinvertretung
der preisgekrönten Original Osterlandsehen

Aaritoffel-Pflanzioen- u. Zearbaitungs-Naschinen
von Woche-Hinsdorf

Knupke u Reihenzieher
für Pferdebetrieb, bis 51/3 Meter Breite.

Verantwortliche Redaktion, Druck uns Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

der

rt. mn eCoba, M. 68.
O. Bengere

Dies MasGalde wird mit
u Beinleid en, dTr ndt, iſt in Doſen à

3. s in den Apotheken

nur echt in OriginxhS rot und Flireng
K. Ge., Bo inböhla Dresden

wie man zurück

Wiel Fier!
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ohne
Auslauf durch das 1000 fach erprobte und
ſehr gelobte Geflügelfutter „Nagut“. Zu
haben bei
Walter Bergmmann, Gotthardtſtr. 19.

Algemeiner deutseher)

Versicherungs Verein

in Stuttgart
Auf Gegenseitigkeit.

Gegründet 1875.

Vnter Earantie der Stattgarier
Rit und Rückverzicherangs Aktiengesellzehatt,

Kapitalauntage
ber 68 Millionen Mark.
Haftpflieht- Unfall-,

Lebens
Versicherung.

Gesamtversicherungsstand:
770 000 Versicherungen.
Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder.

Vertreter
über geeueht.900 000

Prospekte Kostenfrei durch

R. Schumann Privatm.in Merſeburg, Olgrube 15.

ist an PloibtPlüsch re
Sofabezug

a bunt und glattfarbig, mod. Muster,
direkt und billigst zu beziehen vom

v Paul Thun, Cent SV haus
1 Muster fri, gegen freie Rücksendg.

G
9Sidgſern-

G
JJeerschuweſe-

Bergmann Co.,Berlin, beſeitigt abſolut alle

ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut
cken 2c. Zahll Anerk. Pr. Stck 50 Pf.

I a ſo älteſte, allein echte Marke v.

Hautunreinigkeiten u. Aus

DomAp. Stadt Ap. Frz Wirth, Seif.Fabr.
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